






















GFA-BASIC 

Weltweit über 100 OOOmal im Einsatz! 





GFA-BASIC 3.5 EWS ST Weiterentwicklung des GFA-BASIC 3.0 EWS ST mit 35 zu- 

sätzlichen Befehlen aus der linearen Algebra und Kombinatorik. Außerdem verbesserte DIVl 200f— 
Editor-Eigenschaften (Funktionen falten und Suche in Kopfzeilen gefalteter Funktionen bzw. Prozeduren) 
GFA-BASIC 2.0 EWS ST jm*% AA 

Das GFA-BASIC 2.0 Entwicklungssystem ST. Interpreter + Compiler für Einsteiger. DIVl 49 # 90 

GFA-GUP GEM UTILITY-PACKAGE DM 149,- 


GFA-BASIC KONVERTER nach C 


GFA-ASSEMBLER ST 


Professioneller Makro-Assembler für 68000-Programmierer: Leistungsfähiger 
Editor mit integriertem Assembler und Linker. Nachladbarer Debugger 


DM 498,- fi&U* 


DM 149,- 


GFA-BÜCHER 


29,- 


• GFA-BASIC 3.0 STTraining Der ideale Einstieg in die Version 3 0 
mit 14 Themenschwerpunkten 272 Seiten, Hardcover, ISBN 3-89317-005-7 

• GFA-BASIC ST: Version 3.0 Das Umsteigerbuch 

394 Seiten, Hardcover, inkl Diskette, ISBN 3-89317-004-9 DAA 59,— 

• GFA-BASIC Programmierung Programmierhilfe von der Idee zum Entwurf ___ 

zum Programm Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl Diskette ISBN 3-89317-003-0 ’ DIVl «19,— 

• GFA-BASIC-Buch Frank Ostrowski (ST) Frank Ostrowski über sein GFA-BASIC 
(Programmoptimierung). Ca. 300 Seiten, Hardcover, inkl Diskette ISBN 3-89317-001-4 

• Das GFA-Anwenderbuch Wann GFA BASIC? Wann GFA-ASSEMBLER? 

Die Antwort finden Sie in dem neuen GFA-Anwenderbuch 
Ca. 450 Seiten, Hardcover, inkl Diskette, ISBN 3-89317-011 1 DM 59,- 


DM 79,- 


GFA-DRAFT-plus ST V. 3*1 


Leistungsfähiges, zweidimensionales CAD-Programm, 
seit Jahren bewährt, tausendfach im Einsatz. Jetzt erweitert 


DM 398 
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= From the Editor s Desk: = 



Ließes QßFdl-CdU^-CMitßtied 


N un ist cs soweit: die letzte 
Ausgabe der GFA-CLUB-Nach¬ 
richten liegt vor Ihnen. Aber kein 
Wehmut - der CLUB geht weiter. Zwar 
nicht durch und von der GFA System¬ 
technik, aber immerhin von... doch 
dazu später. 

Bevor Sie jetzt wieder in den Arti¬ 
keln schmökern oder im Super-Shop¬ 
ping einkaufen, möchte ich doch noch 
einmal die vergangene Zeit des GFA- 
CLUBs ins Gedächtnis rufen: 

Vielleicht sind Sie eines der ganz 
alten CLUB-Mitglieder? Dann erin¬ 
nern Sie sich gewiß noch an Gudrun 
Volkwein, die im Sommer 1987 die 
erste Ausgabe der CLUB-Nachrichten 
für rund 800 Mitglieder herausbrach¬ 
te. Unter ihrer Leitung wuchs und 
wuchs der CLUB - immer mehr 
Freunde von GFA-Produkten schlos¬ 
sen sich an. 

N ach 1 1/2 Jahren übergab Gudrun 
Volkwein Ende 1988 dann an 
Jutta Wenger, die den meisten wohl 
noch bekannt ist. Bis zu 8000 CLUB- 
Mitglieder erhielten in dieser Zeit die 


CLUB-Nachrichten, wenn auch leider 
nur ein sehr kleiner Teil stets rege und 
voller Tatkraft das eigentliche CLUB- 
Leben bestimmte. Verschiedene 
CLUB-Treffen ließen einen Zusam¬ 
menhalt unter diesen "Aktiven" entste¬ 
hen, der schließlich sogar die Bildung 
von Regionalclubs ermöglichte. 

Von diesen Gruppen blieb aller¬ 
dings nur der Baden-Württemberger 
GFA-CLUB unter der Leitung von 
Ralf Kayser und seinen Mannen (und 
Frauen) übrig. Sie waren es auch, die 
mir seit meiner Übernahme des GFA- 
CLUBs Anfang dieses Jahres immer 
wieder unter die Arme griffen und 
durch ihr Engagement wesenüich zu 
der gesteigerten Qualität der CLUB- 
Nachrichten beitrugen. Dieser ehema¬ 
lige Regionalclub ist auch bereit, den 
GFA-CLUB in eigener Regie weiter¬ 
zuführen. Dazu sind sie allerdings von 
Ihrer tatkräftigen Unterstützung ab¬ 
hängig, da - anders als bisher - die 
CLUB-Arbeit in der Freizeit und ne¬ 
benbei erledigt werden muß. Wenn Sie 
also nur ein ganz klein wenig Lust ver¬ 
spüren, irgendeine Art von Aufgabe in 


diesem neuen Club zu übernehmen, 
dann melden Sie sich bitte. Es muß ja 
nicht viel und nicht oft sein! 

D ie vielen Veränderungen in den 
CLUB-Nachrichten, die Sie si¬ 
cher bemerkt haben, sind auch der Ver¬ 
dienst von Astrid Theus und Dirk 
Beyer, unseren DTP-Spezialisten, die 
mich innerhalb der GFA Systemtech¬ 
nik kräftig unterstützt haben. Sie ent¬ 
wickelten immer wieder neue Ideen 
zur Gestaltung und Verbesserung der 
Zeitung. 

M eine Arbeit im GFA-CLUB, die 
Zusammenstellung der CLUB- 
Nachrichten und der Kontakt zu Ihnen 
hat mir sehr viel Freude bereitet, und 
ich verabschiede mich deshalb nur un¬ 
gern mit dieser Ausgabe der CLUB- 
Nachrichten von Ihnen. Ich hoffe, Sie 
bleiben dem GFA-CLUB treu und ha¬ 
ben jetzt viel Spaß beim Lesen der 
Ausgabe 6/90. 

Ihre 

Indra Spieeker genannt Döhmann 


Die neue CLUB-Adresse: 

GFA-CLUB 
(z.HD. Ralf Kayser) 
Ernst-Barlach-Str. 21 

7032 Sindelfingen 

J 


•Bf 07031/81542 
_ 
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Letters to 
the Editor 



zu: ”Ein etwas offeneres Wort von 
'Mitglied’ zu 'Mitglied’" (Nr. 5 - 90) 

Sehr geehrter Herr Kayser, 

Obwohl ich Ihre Erregung und 
auch Ihre Verärgerung verstehen kann, 
möchte ich Sie dennoch darauf hin- 
weisen, daß diese Art der Motivierung 
aus psychologischen Gründen sehr 
wahrscheinlich genau die falsche ist. 

1. Die Aussage, die wohl salopp ge¬ 
meint war, daß man den überwie¬ 
genden Teil einer Gruppe von Men¬ 
schen schlicht vergessen kann, 
zeigt eine verblüffende Nähe zu ei¬ 
nem Weltbild, das eigentlich für uns 
Deutsche tabu sein sollte. Ich unter¬ 
stelle, daß Sie das nicht meinten. 

2. Der Club ist und war bis jetzt ein 
Angebot an GFA-Interessenten. 
Der Angebotscharakter wird aber 
durch Ihre Aussage entlarvt als ver¬ 
steckter Zwang, dessen Ablehnung 
Sie dann als Undankbarkeit definie¬ 
ren wollen. Wenn Sie schon dieser 
Auffassung sind, können Sie die 
"sogenannten” Karteileichen (wel¬ 
chem Szenario ist dieser Begriff ei- 
gcntlich entsprungen?) ja auch 
gleich beerdigen. Nur, was bleibt 
dann noch vom "Club"? 

3. Der "harte (und gute?) Kern" wird 
von Ihnen z.B. reduziert auf die we¬ 
nigen Mitglieder, die sich an der Er¬ 
stellung der Nachrichten beteiligt 
haben. Warum gründen Sie nicht 
mit diesen wenigen einen neuen 
Club, der dann viel sinnvollerarbei¬ 
ten kann? 

4. Sicher ist es ärgerlich, wenn man 
eine Menge Arbeit in ein Clubtref¬ 
fen investiert hat, das dann offen- 
sichüich keinen durchschlagenden 
Erfolg hat. Es gibt aber auch noch 


die Möglichkeit, daß das "soge¬ 
nannte Angebot" eben nicht die In- 
teresscnlage der "Noch-Mitgliedcr" 
trifft. Ein bißchen Selbstzwcifel 
wäre sicher auch angebracht! 

5. Viele Menschen, die beruflich oder 
privat an und mit einem Computer 
arbeiten, sind zwar an allem interes¬ 
siert, was damit zu tun hat, haben 
aber nicht die Zeit und manchmal 
sogar nicht das Geld, nach Düssel¬ 
dorf zu fahren. Die Arroganz der 
sclbsterwähltcn Computcrclitc, zu 
der Sic sich wohl auch zählen (oder 
irre ich mich?), hält zudem jeden 
von einer Zusammenarbeit fern, der 
befürchten muß, im Falle eines - 
wenn auch verständlichen - Nicht¬ 
könnens von Leuten wie Ihnen an 
den Pranger gestellt zu werden. 

6. Warum invesüeren Sie eigentlich 
20 Stunden (welch immenser Auf¬ 
wand!!!!!), wenn Sie der Meinung 
sind, daß das Verschwendung sei? 
Wer zwingt Sie eigentlich zu dieser 
Arbeit, die ja - Ihrer Meinung nach - 
so unnütz ist? Welches Mitglied hat 
Sie denn in Ihre Funktion gewählt? 
Woher nehmen Sic Ihre Legitima¬ 
tion? 

7. Sie monieren, daß es soviel Kritik 
gegeben hat, wollen aber keine Na¬ 
men nennen! Wie bequem!!!! Sic 
vergessen aber dabei, daß Sic mit 
Ihrer rüden Sprache nicht Progres¬ 
sivität darstcllcn, sondern auch da¬ 
mit unbeteiligte Leser gründlichst 
beleidigen! 

8. Sie begründen Ihre Attacke damit, 
daß Sie Dampf ablassen mußten. 
(...) Ich meine allerdings, wer so 
wie Sie in einer "Zeitschrift" im 
Dienst der Öffentlichkeit steht, muß 
auch seinen privaten Frust von sei¬ 
nem beruflichen Engagement tren¬ 


nen können. Es sollte mich nicht 
wundem, wenn der GFA-Club jetzt 
etwas schmilzt. Aber das wollten 
Sie doch, oder? 

9. (...) Diese Ausdruckswcisc ist kaum 
zu ertragen. Sie können dies eigent¬ 
lich nur dadurch gutmachen, daß 
Sic sich bei allen - auch den Fau¬ 
len! - förmlich entschuldigen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Dipl. P. Dr. Manfred Schreiber 


zu: "Ein etwas offeneres Wort von 
’Mitglied’ zu 'Mitglied’" und zu: 
Letters to the Editor, "Kennwort 
Wucher" (Nr. 5 - 90) 

Liebe GFA-Club Redaktion, 

Nun hat es mich, eigentlich ein ty¬ 
pisches passives Club-Mitglied, ge¬ 
packt, und ich sehe mich veranlaßt, 
auch meinen Kommentar zu zwei Ar- 
tikcln o.a. Ausgabe loszuwerden. 

Zum Artikel von Ralf Kayser, "Ein 
etwas offeneres Wort von Mitglied zu 
Mitglied": 

Irgendwo hat der Verfasser ja 
schlechthin völlig recht. Es ist wohl 
der überwiegende Teil der Mitglieder, 
der genau wie ich ein sogenannter 
"stiller Genießer" ist. Es ist nun mal 
bequemer, die fertigen Club-Nach¬ 
richten nur zu lesen oder PD-Diskcttcn 
einfach zu bestellen und zu starten. 
Das Verfassen eines Artikels oder das 
Schreiben eines PD-Programms sind 
da schon wesentlich schwieriger. Dies 
soll um so mehr die aktiven Mitglieder, 
die sich um diese Dinge verstärkt und 
immer wieder kümmern, in ein positi¬ 
ves Licht rücken. 

Dennoch auch ein wenig positive 
Kritik an der Redaktion. Liegt es nicht 
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auch an der Art der Gestaltung so einer 
Club-Zeitschrift, die Mitglieder ent¬ 
sprechend zu aktiver Mitarbeit zu ver¬ 
anlassen? Wie wäre es denn mal wie¬ 
der mit einem kleinen Preisausschrei¬ 
ben (hatten wir doch schon lange nicht 
mehr, oder?) oder einem kleinen Ge¬ 
winnspiel (z.B. Lösung eines be¬ 
stimmten Problems oder einfach einer 
Programmieraufgabe)? Es wird doch 
wohl nicht an den Preisen hierfür 
scheitern? (...) 

Vielleicht sollte man sich aber 
wirklich mal redaktionelle Gedanken 
über ein größeres Feedback machen! 
Ich weiß schon, leicht gesagt... 

Warum macht man eigentlich bei 
einem geplanten Club-Treffen nicht 
frühzeitig eine Umfrage bei den Mit¬ 
gliedern, wer überhaupt Interesse an 
einer Teilnahme hat? (...) Bei einer der¬ 
artigen Umfrage mit namentlicher An¬ 
meldung könnte man auch feststellen, 
ob z.B. in einer bestimmten Region 
größerer Bedarf an einem Treffen be¬ 
steht und dann den Veranstaltungsort 
dorthin verlegen. 

Zu dem Problem der PDs: Ich 
glaube hier stellvertretend für einige 
Mitglieder zu sprechen, wenn ich be¬ 
haupte, daß dies wohl in erster Linie 
auch ein Zeitproblem ist.(...) 

Mal ehrlich: Die Qualität der PDs 
ist doch schon recht professionell. Da 
irgendein zusammengeschustertes 
Programm einzusenden, ist doch sinn¬ 
los und für die PD-Sammlung auch 
wenig einträglich. Aber wie lange 
schreibt man (so nebenbei) an einem 
echt prima Programm? Bei mir zumin¬ 
dest kann das schon mal schnell ein 
Jahr dauern.(...) 

Also nicht immer nur über die Pas¬ 
siven schimpfen, auch mal in deren Si¬ 
tuation versetzen! 

Zu Letters to the Editor, "Kennwort 
Wucher", von Eduard Rhode 

Der Verfasser würde gerne mehr 
Listings abgedruckt sehen. Das hätte 
wohl jeder gern. Wie wäre es denn mal 
in einer Ausgabe ein bestimmtes The¬ 
ma zu stellen und dann hierfür Lisüngs 
zu sammeln? Ich bin sicher, wenn erst 
mal eine besümmte Problemstellung 
vorhanden ist, macht es sehr viel mehr 
Spaß, ein Listing einzusenden, als die 
dauernde Aufforderung "Wenn Sie ein 
paar gute Listings für uns haben, her 


damit!". Andererseits sollten natürlich 
auch von der Redaktion bzw. von der 
GFA-Systemtechnik mit ihren Profis 
ruhig mehr Lisüngs kommen. (...) Ei¬ 
nigen der Profis ist es immer wieder 
gelungen, hervorragende Bücher mit 
echten Top-Lisüngs zu schreiben. Wa¬ 
rum können derartige Listings oder Ar¬ 
tikel nicht in der Club-Zeitung erschei¬ 
nen? Wahrscheinlich läßt sich mit so 
einem Buch eben doch mehr Geld ver¬ 
dienen, um das geht es ja letzüich wohl 
auch. Mittlerweile muß der kleine 
GFA-BASIC-Anwender ja schon froh 
sein, wenn er noch ein neues Update 
hierfür beziehen kann.(...) 

Noch ein Wort zum Preis: Ich glau¬ 
be, viele Mitglieder wären wie ich ein¬ 
verstanden, ein paar Mark mehr zu 
zahlen, wenn es dafür auch mehr Infor¬ 
mationen (Softwaretests) und mehr Li¬ 
stings gibt. Es wäre echt prima, eine 
umfangreichere Zeitschrift für all die 
begeisterten GFA-User in Händen hal¬ 
ten zu können. 

Zum Thema Honorar: Wer wirk¬ 
lich an einer guten Club-Zeitschrift in¬ 
teressiert ist, der muß auch mal auf 
eine Bezahlung verzichten können. 
Schließlich soll dies ja ein Hobby sein, 
und da muß man sich doch wohl nicht 
immer alles bezahlen lassen. 

Trotz all dieser Punkte und trotz 
des Ärgers, der den Redakteuren Tag 
für Tag die Arbeit schwer macht, freue 
ich mich jedesmal, wenn ich eine neue 
Ausgabe der Club-Informationen aus 
meinem Briefkasten hole. Für mich ist 
das fast der einzige Kontakt zur GFA. 
(...) So kann ich mir nur wünschen, daß 
die Club-Zeitung weiterhin bestehen 
bleibt und evtl, doch noch ein Weg ge¬ 
funden wird, diese noch interessanter 
und umfangreicher zu gestalten. Ich 
hoffe, mich auch in Zukunft mehr an¬ 
gesprochen zu fühlen (so, wie in dieser 
Ausgabe) und mich doch zu mehr akti¬ 
ver Teilnahme (...) aufgerufen und ver¬ 
anlaßt zu sehen. 

In diesem Sinne, 
mit freundlichen Grüßen 

Volkmar Miehling 


zu: "GFA-BASIC für PC" und zu: 
" Ein etwas offeneres Wort von ’Mit- 
glied’ zu ’Mitglied’" (Nr. 5 - 90) 

Die Sensation im September-/Ok- 
toberheft war für mich die Ankündi¬ 
gung von GFA-BASIC für MS-DOS 
und GFA-BASIX für UNIX. Zwar 
hatte ich vorab schon in der c’t etwas 
gelesen, aber das Gesamtkonzept war 
mir dort noch nicht so deutlich, wie es 
das Faltblatt von GFA-Systemtechnik 
vermittelt. 

Nun geht ein alter Wunsch von mir 
und ein schon vor Jahren an Herrn 
Ostrowski herangetragener Gedanke 
in Erfüllung. 

Wenn wir ehrlich sind: der 68000er 
und ATARI(TOS) sind gemeinsam ein 
gutes Gespann und waren vor fünf Jah¬ 
ren sensationell in Leistung und Preis. 
Es gibt heute gute und sehr gute Soft¬ 
ware für die wichtigen Anwendungs¬ 
gebiete und qualitativ hochwertige 
Programmiersprachen. GFA hat mit 
seinem ’BASIC’ (schade, daß man 
sich nicht von diesem Begriff lösen 
konnte, er zieht leider noch immer 
trotz GFA ein mitleidvolles - und un¬ 
berechtigtes - Lächeln auf sich) und 
seinem ’ ASSEMBLER’ Meilensteine 
auf der Entwicklungslinie gesetzt. 

Ein Vergleich der Anzahl der auf 
dem Markt arbeitenden PCs/ATs und 
ATARIs zeigt das Nischendasein, das 
ATARI letztlich fristet. Dazu hat es 
ATARI meiner Meinung nach nicht 
verstanden - wie z.B. ein 68er mit ’M’ 
am Anfang - ein besonderes Profü her¬ 
auszubilden. Es wurde immer und im¬ 
mer wieder sehr viel gewurstelt, scha¬ 
de. 

Ich wünsche mir und glaube es 
auch, daß GFA mit seinem Produkt- 
Konzept im MS-DOS und UNIX-Be- 
reich Erfolg hat und Verbesserungen 
aus der neuen Entwicklungsreihe recht 
bald ihren Niederschlag im neuen GFA 
4.0?(TOS) finden werden. Auch GFA 
hat im Jahr 1990 Mauern eingerissen. 

Nun ein paar Gedanken zu dem 
Artikel ’ ... Ein ’etwas offeneres’ 
Wort von ”Mitglied” zu "Mitglied” 
aus den CLUB-Nachrichten 5/90. 

.... Kartei-Leichen ... 

Es gibt große Institutionen in 
’unserem Lande’, deren Situation sich 
dramatisch verändern würde, hätten 
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sic diese Leichen nicht. So aber fließen 
ihnen Monat für Monat nicht unerheb¬ 
liche Gelder zu, und es lebt sich ange¬ 
nehmer damit als ohne. 

Herr Kayser, lassen auch Sie doch 
einfach die Kirche im Dorf und freuen 
sich über jeden Beitragszahler, der 
keine Arbeit macht, oder? 

Nun hat der GFA-CLUB-Beitrags- 
zahlcr allerdings einen Vorteil: Die 
Leichen im Keller, die jetzt vielleicht 
aufgewacht sind, brauchen keine um¬ 
ständliche Prozedur der Kündigung - 
einfach nicht verlängern. Bei wel¬ 
cher^) Institution, Club oder nur 
Zeitschrift gibt es eine so trägheits¬ 
freundliche Regelung? Eine Anregung 
für die Zukunft? 

... CLUB-TREFFEN ... 

Zunächst möchte ich im Zeitalter 
der Gleichberechtigung eine Lanze für 
die ’ Das-mache-ich-im-Vorbeigehcn- 
mit-links-Damen’ brechen, die unge- 
rcchtcrweise unerwähnt blieben. Der 
Club ist doch kein Männerbund, oder? 

Ich kann Ihnen nachfühlen, was cs 
bedeutet, 'gut’ 20 Stunden in die Orga¬ 
nisation und Planung des Club-Tref¬ 
fens 'investiert’ zu haben und auf an¬ 
deres ’Tun’ dafür zu verzichten. 

Aber - Herr Kayser, der Club ist 
keine Untcrorganisation der ehemali¬ 
gen FDJ, wo Erscheinen Pflicht fürs 
sozialistische Vaterland war. 

Ich glaube nicht und stelle mir auch 
nicht vor, daß Sic 'einfältig’ sind. Sie 
sind aber vielleicht von unrealisti¬ 
schen Erwartungen ausgegangen, von 
einem eigenen hohen Maßstab, der 
nicht so ohne Weiteres und nicht im¬ 
mer auf alles übertragbar ist. 

Es ist in unserer Gesellschaft der 
Überangebote nicht leicht, Interesse 
zu wecken. Ich bin da offen, auch ich 
habe geprüft, ob dieses Club-Treffen 
für mich interessant werden könnte 
und mich dann entsprechend entschie¬ 
den. Ganz ohne ’Schamesrötc im 
Gesicht’. 

Eines freut mich letztlich doch für 
Sie: Sie schreiben bei den 20 Stunden 
'gut und gerne’. Vielleicht ungewollt 
ist Ihnen das 'gerne’ so mit rausge¬ 
rutscht. Sie haben es letztlich doch 
’geme’ gemacht und - man lernt doch 
auch dabei etwas, - oder? 

... Club-Nachrichten ... 

Ich will hier nicht über den Unter¬ 
schied zwischen ’lcsen’ und 'schrei¬ 


ben’ diskuüeren. Nur so viel, ’schrei- 
ben’ ist für mich jedenfalls verdammt 
viel schwieriger als ’lesen’ und mir ist 
bisher noch niemand begegnet, der das 
Gegenteil behauptete. 

Ich beteilige mich an der 'Gestal¬ 
tung’ von irgend etwas, wenn es mich, 
mich ganz persönlich interessiert, 
wenn es mein Ego befriedigt oder mir 
sonstige Vorteile bietet. Das ist eine 
Grundtatsache für mich und ich glau¬ 
be, daß es vielen so ähnlich geht. Auch 
hier wieder der Begriff 'Interesse’ und 
ebenfalls auch hier das Problem, wie 
beim Mitmenschen Interesse geweckt 
werden kann. 

... Stichwort PDs! ... (nicht PDS!) 

Ich erinnere mich an meine ersten 
Schritte am und mit dem ATARI. Fast 
süchug ließ ich keine Gelegenheit aus, 
um PDs zu ergattern, wo es nur ging. 
Anwendungen aller Art, ob es das 
97stc PLOT-Programm oder das 32stc 
DISK-LABEL-Programm war. Da in¬ 
teressierten mich tun meisten Listings, 
die mit dem ‘sensationellen’ GFA 1.0 
entwickelt waren, und aus denen ich 
lernen wollte und in der Regel auch 
konnte. Vom Assembler hatte ich zu 
der Zeit noch Null-Ahnung und meine 
ersten Versuche mit *C’ sind als Auto¬ 
didakt kläglich gescheitert. Mit 
BASIC hatte ich aus HPs damals fort¬ 
schrittlichem HP-BASIC gute Erfah¬ 
rungen gemacht, und trotzdem war der 
Umstieg auf GFA 1.0 wie vom Güter¬ 
zug auf den IC. 

Mein Diskettenbestand wuchs und 
wuchs. Mittlerweile sind viele Disket¬ 
ten wieder gelöscht und anderen, heute 
sinnvolleren Zwecken zugeführt, je¬ 
denfalls brauchte ich in den letzten 
zwei Jahren keine einzige Leerdisket¬ 
te zu kaufen. 

Es ist eine wohl sehr persönliche 
Sache: Für mich sind heute nur sehr 
wenige PDs interessant wie z.B. 
WELLER-TOOLS als Anwender-Pa¬ 
ket und zwar von der ersten Version an. 

Mich interessieren auch heute 
noch GFA-Listings; ich kann immer 
noch lernen und erfahre, wie andere 
'anders* vorgehen. Es gibt schlechte 
und gute Beispiele, so auch die Wer¬ 
tung in der Reihenfolge. 

Ich habe auch eine Reihe von GFA 
PDs gekauft und auch davon viele 
wieder gelöscht, weil sic nicht sinnvoll 
für mich waren. Nun gut, man legt 


einmal die Diskette ein, probiert ein 
wenig herum und dann ab mit der Dis¬ 
kette in die Krabbelkiste. Für mich 
sollte in jedem Verzeichnis von PDs 
angegeben sein, ob der Source-Code 
beiliegt. Haben manche Programm- 
Autoren Angst vor Kritik? So Ge¬ 
heimnisvolles kann doch nicht verbor¬ 
gen bleiben sollen? 

Ausnehmen will ich die Pro¬ 
gramm-Kategorie wie z.B. ’WEL- 
LER-TOOLS, GUCK, FSELECT, 
TURBOPACKER, ... Diese Program¬ 
me sind hilfreiche Arbeitsmittel, die 
ich nicht mehr missen möchte. 

Ich bin als Anwender nicht an der 
49sten ’Mini-Datei’ oder dem 23sten 
’Mini-Texter’ interessiert, da gibt es 
Bewährtes, Besseres, Zuverlässigeres, 
mit dem ich arbeite. Mich interessieren 
Programmierstil, kleine Tricks, eben 
die anderen Lösungsmöglichkeiten, da 
ich selbst ja - einmal eingefahren - 
meine alten trägen Gleise nur schwer 
verlasse. Deshalb kaufe ich in der Re¬ 
gel PDs nur, wenn der Sourcc-Codc 
beiliegt. In dem Fall kann ich mich ggf. 
auch mit dem Programm-Autor mal 
persönlich in Verbindung setzen. 

Nicht zum Bereich PD von der 
rechtlichen Seite, aber wohl vom Preis 
her, gehören Programme, die im Zu¬ 
sammenhang mit einem Buch erschie¬ 
nen sind. Beispielhaft nenne ich hier 
Brod und Stepper, Scheibenkleister II. 
Ohne CHB D1NST. ACC/PRG, 
RRNxxxn.PRG, COPY_RRD.PRG, 
SED und TED kann ich mir die Arbeit 
am ATARI nicht mehr vorstellen. Un¬ 
endliche Fülle an wichtigen Inklina¬ 
tionen - Listings sowohl in GFA 
BASIC als auch in Assembler - sowohl 
im Buch als auch auf Diskette. Was 
dagegen habe ich von sechs oder sie¬ 
ben PD-Diskctten, die nach erstem 
neugierigen Schnuppem und anschlie¬ 
ßend mehr oder weniger großen Ent¬ 
täuschung in der Versenkung ver¬ 
schwinden? 

Als zweites Beispiel für gute 
Book-Ware sei auf Frank Mathy, 
"ATARI ST Sound-Enhancer. Profes¬ 
sioneller Sound und Musikeditor" 
hingewiesen. Wer sich für dieses Ge¬ 
biet interessiert, hat hier didaktisch 
und fachlich einen Leckerbissen vor 
sich. Und das wieder für den Gegen¬ 
wert von ein paar PD-Diskctten. 

Gegenüber meiner damaligen 
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Sammelleidenschaft vertrete ich heute 
den Standpunkt, daß die meisten PDs 
- Verzeihung - Schrott sind und dem 
etwas erfahrenen Anwender nur un¬ 
nötig das Geld aus der Tasche ziehen. 

Leider hat der Autor selbst finan¬ 
ziell am wenigsten von diesem in der 
Regel geistigem Umweltmüll. Wie ge¬ 
sagt, das ist auch erst in letzter Zeit 
meine ganz persönliche An- und auch 
Einsicht geworden. 

Meine An- und Einsichten mögen 
vordergründig manchen PD-Autor 
frustrieren. Schmecken wird es be¬ 
stimmt nicht dem PD-Händler. Etwas 
tiefer hinter die Dinge geschaut ergibt 
sich allerdings daraus die Konsequenz 
unter dem Titel * mehr Klasse als Mas¬ 
se’ oder ’weniger ist in der Regel 
mehr’. Und das ist doch wohl positiv - 
für den Autor Anspruch und Ansporn, 
für den Anwender echte Freude. 

Für den an Programmierung inter¬ 
essierten Anwender gibt es - und 
gerade für den GFAler - eine Reihe 
von ausgezeichneten Büchern, von 
denen ich nur drei beispielhaft für wei¬ 
tere zitiere: 

1. Ostrowsky, GFA-Buch (1987) 

2. Engels u. Goergens, GFA-BASIC 
3.0(1988) 

3. Schell u. Weidle, BASIC u. AS¬ 
SEMBLER, GFA-An wender-Buch 
(1989) 

Alle diese Bücher sind - wohl nicht 


zufällig - bei GFA Systemtechnik in 
Düsseldorf erschienen. Wer diese Bü¬ 
cher intensiv durcharbeitet, hat eine 
ganze Menge an Rüstzeug dazuge- 
lemt, bekommt relativ viel für sein 
Geld. 

Zugegeben, ich bin ein GFA-Fan - 
von Anfang an. Es gibt für mich nur 
einige Produkte, die für mich den ho¬ 
hen Qualitätsanspruch in keiner Weise 
erfüllen. Als Beispiel nenne ich den 
alten Flop GFA-VEKTOR (über Jahre 
Version 1.0). Ein weiteres Produkt - 
einmal Vorjahren werblich groß ange¬ 
kündigt - ist dann ehrlicherweise gar 
nicht erschienen. Und das ist gut so, 
wenn die Entscheidung der Geschäfts¬ 
leitung sicherlich auch nicht leicht fal¬ 
len konnte, einen hohen Investitions¬ 
aufwand abzuschreiben. 

Ich wünsche nur, daß ein neueres 
Produkt mit ’Special-Effects’ nicht das 
VEKTOR-Schicksal erleidet und in 
Jahren noch immer die Versions- 
Nr. 1.0 anzeigt. Ein dickes Handbuch 
kann den mageren Inhalt meines 
Erachtens nicht gutmachen. Einige der 
Effekte waren am Markt in diversen 
Zeitschriften schon bekannt, darüber 
hinaus gab es bessere, schnellere - 
auch ohne Assembler direkt in GFA. 
Der Titelteil ’Sound-Bibliothek’ ist 
gänzlich ein Etikettenschwindel. 

Vielleicht halte ich mit diesem Heft 
im Dezember die letzte Ausgabe der 
GFA-CLUB-Nachrichten in den Hän¬ 
den. Sollte es so sein, so wird mir et¬ 
was fehlen - es ist aber auch nicht das 


Ende der Welt. Danken möchte ich 
allen, die beruflich und außerberuflich 
zur Gestaltung und zum Inhalt beitru¬ 
gen, professionell oder ideell. 

Vielleicht ist es aber durch den 
Schritt von GFA in den MS-DOS- 
Markt auch ein Anfang? Ich weiß es 
nicht, werde es aber von GFA sicher¬ 
lich bald erfahren. Ich bin gespannt, 
gehe aber keine Wette ein. 

Allen allzeit gute ’Proceduren’ und 
vielleicht auch bald ’Records’. 

Karl-Heinz Schulze 


Auch wir sind leider gezwun¬ 
gen, Zuschriften zu kürzen. 
Wir bemühen uns natürlich, 
keine Kürzungen vorzuneh¬ 
men, die den Inhalt verfäl¬ 
schen. Kürzungen sind immer 
durch (...) gekennzeichnet. 





Das folgende Listing stammt von 
Dipl. Ing. Stefan Schollmeyer und 
berechnet aus einem beliebigen 
Datum den Wochentag 


PROCEDURE Wochentag 

!Eingabe des Datums in Form tt.mm.jiij 

datum$=DATE$ ! oder beliebiges Datum 

a=VAL(LEFT$(datum$ ,2)) 

b=VAL(MID$(datum$,4,2)) 

c=VAL(RIGHT$(datum$,4)) 

d=TRUNC((l/(b+l)+0.7)*(-l)) 

c=c+d 

e=ENT(30.6001*(b+l-12*d)) 

f=MOD(INT(*365.25-KM-a),7) 

SELECT f 
CASEO 

PRINT "FREITAG" 

CASE1 

PRINT "SAMSTAG" 

CASE2 

PRINT "SONNTAG" 

CASE3 

PRINT "MONTAG" 


CASE4 

PRINT "DIENSTAG" 
CASE5 

PRINT "MITTWOCH" 
CASE6 

PRINT "DONNERSTAG" 
ENDSELECT 
RETURN 


Stefan Schollmeyer 
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Flöööt...tüt..tüt..tüt...pips! Pips?! 


N ein, wir fangen jetzt nicht mit der 
Sprache diverser Comics an. Was 
sich da als Überschrift auf dieser Seite 
tummelt, ist das, was Ihr Computer zu 
hören bekommt, wenn er mit der GFA- 
MAILBOX connected. 

I! DFÜ 

Datenfernübertragung ist doch was 
Feines! Da steht ein einsamer, süßer 
Computer (ST) in Sindelfingen und 
fragt sich: "Hach, was macht denn 
mein Kumpel (PC) in Düsseldorf?" 

Gesagt, getan, kurz das Modem 
wachgerüttell (He, du da, cs gibt Ar¬ 
beit!!), die Nummer 0211/555075 ge¬ 
wählt, und schon kann mein Computer 
seinen Kumpel in Düsseldorf bezirzen 
("Na du, was machen wir denn heute 
abend?"..."Ich werde mir wohl noch 
ein paar Bits und Bytes zur Brust neh¬ 
men"..."Ich auch, Moment, da will 
mein User wieder etwas von mir"...). 
Zukunftsmusik, sagen Sie? 

Mitnichten! Zwar schwafeln 
unsere Computer noch nicht von 
alleine miteinander, aber die User 
können hier einen regen Daten- und 
Meinungsaustausch betreiben! 

Hl Grundlagen 

DFÜ ist die Kurzbezeichnung für 
Datenfernübertragung und hat nur 
wenig (oder fast gar nichts) mit Hak- 
ken oder Cracken zu tun. Zur DFÜ be¬ 
nötigen Sie einen Akustikkoppler oder 
ein Modem, ein Terminalprogramm 
und ein Telefon. 

Hl Akustikkoppler 

Ein Akusükkoppler ist ein Gerät, 
das die digitalen Zeichen des Compu¬ 
ters in hörbare Laute für das Telefon 
um wandelt. Der Akustikkoppler ist je¬ 
doch durch die Bauart bedingt sehr 
störanfällig und langsam. 


: Modem 

Das Modem überträgt die digitalen 
Zeichen direkt in das Tclclonnctz. 


Hierdurch werden die Lautstörungen 
bei der Übertragung vermieden. Au¬ 
ßerdem sind Modems wesentlich 
schneller (derzeit meist bis zu 2400 
Baud, vereinzelt sogar bis zu 9600 
Baud). Was ein Baud ist, erkläre ich 
Ihnen später noch. Die Hersteller von 
Modems haben sich auf einen Stan¬ 
dard, den HAYES-Standard, geeinigt. 
Durch diesen Standard können auch 
verschiedene Modems intern ohne 
Probleme miteinander kommunizie¬ 
ren. 

Der Gag an der Sache mit den Mo¬ 
dems ist mal wieder, daß die Deutsche 
Schneckenp..., sorry, die Deutsche 
Bundespost (Schlafabteil Telecom) 
längst nicht so weit wie die Modems 
ist. Daher, die besten Modems sind nur 
ohne FTZ-Nummcr erhältlich (offi¬ 
ziell nur für den Export). Fazit für die 
Telecom’ler: Jungs, 1992 läßt grüßen. 
Freut euch darauf. 


; Terminal- 
IM Programm 


Ein Terminalprogramm regelt den 
Datenverkehr. Die besten Programme 
für die DFÜ sind nunmehr auch bei uns 
auf der PD-Diskette erhältlich. 


mit einer Startmessage und dem Logo 
bei Ihnen. 

Nach dem Bildaulbau wird nach 
Ihrer Kennung gefragt. Diese Ken¬ 
nung ist wichtig, weil man bei den 
Usern zwischen registrierten und nicht 
registrierten unterscheidet. Als nicht 
registrierter User können Sie längst 
nicht alle Möglichkeiten der Mailbox 
nutzen. 


LOGON >: 

Da Sie, wie ich nun einmal kühn 
annehme, das erste Mal ’cinLOGcn*, 
tragen Sie nun bitte ’GAST’ ein. 
GAST ist ein Schlüsselwort und weist 
die MAILBOX darauf hin, daß Sic 
noch nicht registriert sind. Als Gast 
haben Sie die Möglichkeit, in den 
Brettern zu stöbern und auch mal ein 
paar PDs ’downzuloaden’, Sic haben 
aber nicht die Zugriffsrechte der regi¬ 
strierten User. 

Nach der Eingabe von GAST be¬ 
kommen Sie einen kurzen Einblick in 
den derzeitigen Systemstatus und 
können zwischen den Emulatoren 
wählen. 


II Emulator 


|| The first time... 

Das erste Mal 

mm 

Einmal ist immer das erste Mal, 
und damit dieses ’erste Mal’ bei Ihnen 
keine Kopfschmerzen erzeugt, hier 
eine kleine Einführung in die GFA- 
MAILBOX: 

Die GFA-MAILBOX meldet sich 


Damit sich die Computer verste¬ 
hen, gibt es die sogenannte Terminal¬ 
emulation. Diese Emulation kennen 
Sie sicher schon vom Atari, denn dort 
ist ein Programm namens VT52 inbe¬ 
griffen. 

Die GFA-MAILBOX unterschei¬ 
det zwischen der VT52-, VT100- und 
der ASCII-Emulation. Wählen Sie nun 
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den Emulator, der zu Ihrem Computer 
paßt. Beim Atari können Sie gleich den 
VT52-Emulator auswählen. 

H STARNET-Der 
II Mailbox-Verbund 

Nachdem Sie die Systeminfos ge¬ 
lesen und auch den Emulator aktiviert 
haben, erscheint das Statusboard des 
Boxverbundes: 


doch bitte, daß nur vollständig aus¬ 
gefüllte Anmeldeformulare den 
Weg in die Registratur finden! 

• Mit SENd Brettname können Sie, 
wie oben schon erwähnt, um Hilfe 
rufen oder (das geht selbstverständ¬ 
lich auch) auf Hilferufe antworten! 
Natürlich können Sie auch Dinge 
zum Besten geben, die von allge¬ 
meinem Interesse sind oder die 
Stimmung etwas auflockem. 



Dieser Boxverbund tauscht jede 
Nacht bestimmte Bretter miteinander 
aus, um so z.B. Ihren Tips oder Hilfe¬ 
rufen eine möglichst große Streuung 
und Resonanz zu garantieren. Die 
GFA-MAILBOX hat z.B. ein Brett, in 
dem Sie Ihre Probleme mit GFA- 
BASIC, C, Assembler oder Modula 
schildern können. Wenn nun einer aus 
der Bodensee-Mailbox in Konstanz 
eben für Ihr Problem eine Antwort 
kennt, so schreibt er sie in seine Mail¬ 
box. Am nächsten Tag finden Sie dann 
in der GFA-MAILBOX unter der ent¬ 
sprechenden Sprache die Antwort mit 
der Mailbox-Kennung und Usemum- 
mer desjenigen, der Ihnen die Antwort 
zukommen ließ. 

Nun haben Sie den Verbund genug 
bestaunt und wollen nun endlich zur 
Sache kommen, stimmt’s? Dann los. 
Hier ist die Befehlsübersicht der GFA- 
MAILBOX: 


So, hier nun ein paar Erklärungen 
zu den Befehlen: 

• Mit USEr können Sie die Registrie¬ 
rung beantragen. Beachten Sie je- 


• Über INHalt Brettname erhalten 
Sie das Inhaltsverzeichnis des Bret¬ 
tes. 

• Mit Brettname können Sie die 
Brettinhalte lesen und aus werten. 

• Nun ein Leckerbissen der Mailbo¬ 
xen. Das POStfach! Jeder regi¬ 
strierte User erhält bei der Regi¬ 
strierung ein Postfach, in das von 
anderen Usern Briefe an ihn ge¬ 
schrieben werden können. Diese 
Briefe können nur von Ihnen, dem 
Postfachinhaber, gelesen werden! 
Sie brauchen also keine Angst um 
das Postgeheimnis zu haben! 

• Damit Sie nun an andere User 
schreiben können, existiert der Be¬ 
fehl SENd Usernummer. Wenn 
Sie mir schreiben wollen, müssen 
Sie z.B. SENd 1006(1006 istmeine 
Nummer) eintippen. Nach dieser 
Eingabe können Sie loslegen. Ver¬ 
gessen Sie aber bitte nicht den Ab¬ 


sender! 

• VISiten Usernummer. Als regi¬ 
strierter Benutzer haben Sie das 
Recht, elektronische Visitenkarten 


Userantrags 
Lesen/Schreibem 


Down 1oad: 


USEr 
SEHd Br 
INHalt 


irettnane 

_t Brettnane - 

Brettnane - 

POStfach 

SENd «Usernunner - 
UlSiten «Usernunner 
UPDat. 

MAKro 
BENutzer 
1NSta11 
LOGoff 


HAUPTMENUE 

Un als User aufgenonnen zu werden 
Nachricht senden 
Brett Inhaltsverzeichnis 
Nachrichten lesen 

perspen1iches Postfach abrufen 
in ein pers. Fach schreiben 

- Uisitenkarte abrufen 

- Update aufrufen 
— Makro abarbeiten 

- Benutzerdatei abrufen 

- St anndaten installieren 
Verlassen der Mailbox 


ATARI - A 

- A 

- A 

- A 

- A 

durch GROSSBUC 
i terf Infos b 
Versieht nit 


D STAndard 
D UTI1ity 
D AMWendung 
D SPIele 
Up 1 oad 
HS- 


PC 


PCData 


11GA - AMData 


TABEN abgesetzten Kuerzel sind relevant 
""Lp 

Lp BREtt 


zu erstellen und zu verteilen. Wenn 
Sie nun interessiert, was denn der 
Sysop so hat, genügt die Eingabe 
von VIS 1005. Schon erscheint auf 
Ihrem Bildschirm die Visitenkarte 
von Lars, dem Sysop der GFA- 
MAILBOX. 

• UPDate gibt Ihnen alle neuen 
Nachrichten aus, die seit Ihrem letz¬ 
ten Anruf hinzugekommen sind. 

• BENutzer gestattet Ihnen den Ein¬ 
blick in die Userkartei der Box. Sie 
sehen den Ort, das Synonym und 
die Kennummer des Mailbox- 
Users. 

• INStall erlaubt Ihnen, die Visiten¬ 
karte zu erstellen, den Gebühren¬ 
zähler für Sie zu aktivieren und alle 
möglichen Stammdaten zu erfas¬ 
sen. 

• Sie können mit der Mailbox auch 
PDs abziehen. Hierzu müssen Sie 

nur ATD.eintippen und sich das 

gewünschte Programm heraussu¬ 
chen. 

• Wenn Sie nun genug ’geMAILt’ 
haben, genügt LOGoff zum Verlas¬ 
sen der Mailbox. Nur Banditen ver¬ 
lassen die Mailbox, ohne Bescheid 
zu geben, also immer schön abmel¬ 
den! 

§f§ Die Kosten 

Kein Spaß ist umsonst. So auch bei 
der Mailbox. Neben den Anschaf¬ 
fungskosten für das Modem kommen 
als laufende Kosten die Telefoneinhei¬ 
ten hinzu! 

Wenn ich von Sindelfingen aus in 
die GFA-MAILBOX ’einLOGe’ und 
dort sieben Minuten verbleibe, kostet 
mich dies während der Tageszeit bei 
der Entfernung von 450 Kilometern 
4,30 DM oder ab 18.00 Uhr 2,99 DM! 
Die Telefonkosten halten sich also im 
Rahmen, solange Sie sich keine Mail¬ 
box in den Staaten aussuchen, denn 
dorthin kostet die Einheit gleich zwi¬ 
schen 3,20 DM und 4,80 DM. 

Ein günstiges Modem (offiziell nur 
für den Export) bekommen Sie natür¬ 
lich bei uns im Super-Shopping! 

Peter Müller/Ralf Kay ser 
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M. 


Timeworks Publisher 
Desktop Publishing für alle 


E ines der Aufgabengebiete des 
ATARI ST mit stetigen Wachs¬ 
tumszahlen ist das Desktop Publi¬ 
shing. Neben ein paar Programmen 
mit sehr gutem Preis-/Leistungsver- 
hältnis gibt es leider auch hier viele 
schwarze Schafe. Zeitgemäß wollen 
wir Ihnen nun in einer kleinen Serie 
über DTP-Programme ein paar Ent¬ 
scheidungshilfen geben. 

Der Timeworks Publisher wird in 
einem festen Ordner mit umfangrei¬ 
chem Handbuch sowie drei Disketten 
geliefert. Auf den drei Disketten befin¬ 
den sich das Programm, verschiedene 
Druckertreiber, Fonts, Systemdateien, 
das GDOS und das Install-Programm. 

ff! Installation 

Die Installation des Publishers ist 
sehr einfach. Das Install-Programm 
macht Fehlbedienungen schwer, da es 
voll in GEM eingebunden ist und recht 
gut durchdacht wurde. Neben einem 
oder zwei Laufwerken, gleich, ob ein- 
oder doppelseitig, unterstützt das Pro¬ 
gramm selbst bootfähige Festplatten 
oder Wechselplatten. Leider ist die 
Druckerauswahl nicht ganz so vielfäl¬ 
tig wie die Auswahl des Speicherme¬ 
diums. Da jedoch alle gängigen Druk- 
ker vom 9/24 Nadler bis zu den Laser- 
printem von ATARI, HP und EPSON 
unterstützt werden, sollten auch hier 
keine Probleme auftreten. 

Naja, wie dem auch sei, weiter mit 
der Installation. Nach der Auswahl des 
Drucker-, Laufwerk- und Computer¬ 
typs beginnen drei Minuten heftiger 
Diskettenwechsel- und Kopierarbeit, 
bei der aber als lobenswerte Ausnahme 
unter den Install-Programmen auch 
angezeigt ist, was getan wird. Wenn 
die Installation abgeschlossen ist, wird 
ein Reset ausgelöst und das GDOS 
(Timeworks arbeitet mit GDOS) gela¬ 
den. GDOS ist zwar etwas langsam, 
kann aber durch das AMCGDOS aus 
unserer PD-Sammlung ersetzt werden. 

Ok, jetzt haben wir das Programm 
installiert und starten auch gleich voll 


durch in die Welt der ’Zeitungserstel- 
lung’. Nach dem Starten des Pro¬ 
gramms meldet sich Timeworks mit 
der Benutzeroberfläche, die in Bild 1 
auf Ihr Augenmerk wartet. 



Bild 1 


II Masterpages 

Timeworks ist durch die GEM- 
Einbindung in der Bedienung sehr 
stark an den Ventura Publisher ange¬ 
lehnt. Ventura-User, die mal kurz in 
den Timeworks wechseln, fühlen sich 
schon nach wenigen Sekunden wie zu 
Hause. 

Ein Vorteil von Timeworks ist die 
Möglichkeit, Masterpages zu definie¬ 
ren. Masterpages sind "Urseiten", die 
als Grundlage für alle weiteren Seiten 
verwendet werden. Wenn Sie unsere 
Zeitung anschauen, werden Sie fest¬ 
stellen, daß das Spaltenlayout (die 
Spaltenposition und Größe) immer 
gleich ist Im Timeworks brauchen Sie 
hierzu nur die Masterpages für links 
und rechts zu definieren. Immer wenn 


Sie dann eine neue Seite anfordem, be¬ 
kommen Sie Ihr fertiges Spaltenge¬ 
rüst, welches Sie nun mit Text und 
Bildern füllen können. Auf den Ma¬ 
sterpages können Sie sogar die Head¬ 
line mit dem Seitenzahlzeichen und 
dem Titel angeben. Timeworks mischt 
Ihnen dann eine Seite, die fertig mit 
dem Titelbalken und der Seitenzahl 
versehen ist. 

Texte , Bilder und 
Zeichnungen 

Timeworks ist ein kleines Mulüta- 
lent im Laden von Dokumenten und 
Grafiken. Durch die Grundeinbindung 
des Publishers auf den PCs hat auch 
der Timeworks Publisher ST Einbin¬ 
dungsfähigkeiten entwickelt, die auf 
einem hier ungenannten, jedoch we¬ 
sentlich teureren System fehlen. 
Gleich, ob es nun Ist Word plus-, Word 
Star-, Word Writer ST- oder (man höre 
und staune) WordPerfect-Dokumente 
sind, immer wird auch die Formatie¬ 
rungsangabe, wie Fett, Unterstrichen, 
Kursiv etc., beachtet. Selbst reine 
ASCII-Texte werden mit oder ohne 
CR/LF sauber geladen und in die Spal¬ 
ten formatiert. 

Bilder... Auch hier haben Sie eine 
große Palette von Auswahlmöglich¬ 
keiten zur Hand. Egal, ob Sie mit dem 
IMG-Format, GEM-Metafiles, DE- 
GAS-Pic’s (leider nur entpackt) oder 
NeoChrome arbeiten, der Publisher 
verarbeitet Ihre Bilder, ohne zu mur- 
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ren, die Sie hernach auch noch pixel¬ 
weise nacharbeiten oder ausschneiden 
können. 

1§ Dokumente 
erstellen 

Gehen wir einmal davon aus, daß 
Sie die Masterseiten schon definiert 
haben und auch mit den Grundeinstel¬ 
lungen, z.B. Maßeinheiten, klarge¬ 
kommen sind. Jetzt haben Sie mit 
Ihrem Lieblingstextverarbeitungspro¬ 
gramm einen Artikel geschrieben, den 
Sie nun schön im Blocksatz formatiert 
zu Papier bringen wollen. 

Gehen Sie nun ganz einfach auf 
Text-zuladen im Menue Datei. Nach 
der Auswahl Ihres Textformates er¬ 
scheint die Fileselect-Box zur Textaus- 



Bild 3 


Nach dem Auswählen des Textes 
wird dieser geladen und, soweit eine 
Spalte aktiv ist, dort formatiert darge¬ 
stellt. Falls keine Spalte aktiv war, ge¬ 
nügt ein Klick auf eine Spalte sowie 
auf den Namenseintrag, um den Text 
darzustellen. 

Wie ich Sie kenne, wollen Sie nun 
auch noch mitten im formatierten Text 
Bilder plazieren. Kein Problem! Akti¬ 
vieren Sie den Spaltenmodus, ziehen 
Sie einen Rahmen an der Stelle, an der 
das Bild erscheinen soll, dann laden 
Sie das Bild über Bild-zuladen. Was 
Sie in dieser Telegrammstil-Aufzäh¬ 
lung nicht erfassen können, ist, daß der 
Text unter dem Bild nicht etwa ver¬ 
deckt wird, sondern sauber um das 
Bild herumfließt. Wenn Ihnen die Po¬ 
sition oder die Größe des Bildes nicht 
behagt: Mit der Maus kann ein Bild 
sowohl vergrößert, verkleinert als 
auch verschoben werden. 

Da Sie ja nun durch die Bilder Text 
verschoben haben, ist Ihr Text zu lang 
für die Spalte. Was nun? Auch das ist 


ganz einfach: Sie klicken den Textein¬ 
trag und die neue Spalte an. Schon 
haben Sie den sogenannten Rießtext 
live erlebt. 

Beschränkungen 

Ein paar (kleine) Mankos hat der 
Publisher leider auch. Das Drehen von 
Texten ist weder komplett noch in ein¬ 
zelnen Sektionen möglich. Dies über¬ 
rascht eigentlich, da der Publisher ja 
unter VDI und GDOS arbeitet. Auch 
nicht gerade befriedigend ist dieEont- 
auswahl, die auf sieben Schriften und 
Symbolfonts beschränkt ist. Obwohl 
schon seit langem eine sehr große und 
gute Auswahl an GDOS-Fonts für die 
Bildschirmdarstellung und den Druck 
existieren, ist uns noch kein Weg be¬ 
kannt, wie man mit diesen Fonts unter 
dem Timeworks Publisher arbeiten 
kann. 

§!§ Kompatibilität 

Überraschend ist eine Tatsache am 
Publisher: Dokumente, die Sie mit der 


ST-Version erstellt haben, können Sie 
auch mit der PC-Version verarbeiten! 
Das Ganze geht natürlich auch anders 
herum. Durchdacht ist auch, daß Sie 
hierzu nicht jeden Bestandteil aus dem 
Druckwerk einzeln übertragen müs¬ 
sen! Das vom Publisher abgespeicher¬ 
te Dokument enthält die gesamten Ar¬ 
tikel und Bilder in einem File! 

Fazit 

Wenn Sie einen Low-Cost-Publi- 
sher suchen, der trotz des sehr beschei¬ 
denen Preises einen sehr hohen Stan¬ 
dard setzt und den meisten Anforde¬ 
rungen gerecht wird, sollten Sie die 
Anschaffung des Timeworks Publi- 
shers ins Auge fassen. Das Preis-/Lei- 
stungsverhältnis ist bei diesem Pro¬ 
gramm überraschend gut und lei¬ 
stungsbetont. 

Progr.-Name: Timeworks Publisher 

Vertrieb: Computer Vertrieb 

Kieckebusch GmbH 
Baumstammhaus 
5419 Vielbach 

Hardware: ST 520 - Mega ST 4, 

Laufwerk oder Harddisk r u 


TRABI-QUALM 




Hört sich niedlich an, verpestet aber nach wie vor 
die Innenstädte der neuen Bundesländer. 

Damit die Umweltbewegung in Brandenburg 
nicht wie Don Quichotte gegen die 
übermächtigen Windmühlenflügel ^ v 

ankämpfen muß, haben wir vom 
BUND-NW eine Patenschaft 
insbesondere für die 
dortigen Umweltgruppen 
übernommen. 


V ^ 


Helfen Sie 
uns dabei! 

* 




Werden Sie Pate! 






□ 


Dankbar sind wir für Sachspenden 
und natürlich finanzielle Unterstützung. 
Ja, ich helfe dem BUND beim Aufbau der 
Umweltbewegung in Brandenburg! 

□ Ich werde Pate und überweise monatlich/ 
halbjährlich einen Betrag von DM. 

Ich unterstütze den BUND 
□ mit einer Geldspende in Höhe von 

DM.auf das Konto 100 933 945 der Sparda-Bank 

Köln e.G. BLZ 370 605 90 oder per beigelegtem Scheck 

mit einer Sachspende, nämlich: 


□ Informationsmaterial zum BUND. 
Absender: 



BUND NW 

Graf Adolf Str. 7-9 
4030 Ratingen 
Tel.: 02102/22081-82 
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Take off, ATARI! Teil IV 


S ind Sie noch fit? Na dann können 
wir ja nun voll in den zweiten Teil 
der Grafikmauscheleien einsteigen! 

Heute wird es etwas kniffelig, denn 
wir erlauben uns, den MC 68000 direkt 
am Bauch zu kitzeln. Damit dies nicht 
in die Hose geht, hier noch ein paar An¬ 
merkungen: 


|| System variablen 

In unseren Programmen werden 
wir diesmal auf die System variablen 
zurückgreifen. System variablen sind 
eine kluge Sache, deren Grundgedan¬ 
ke darin bestand, daß der Computer 
mit verschiedenen Betriebssystemen 
und Konfigurationen arbeiten sollte. 
Um nun jede nötige Information zu er¬ 
halten, hat Atari relozierbare Adressen 
und Daten in feststehenden Adress- 
bereichen abgelegt. Diese Adressen, 
die von SO bis $800 (0-2048) reichen, 
beinhalten neben der Adresse unserer 
’Bombenroutine’ (Exeptions) auch die 
Adressen verschiedener Betriebssy¬ 
stemfunktionen oder die Adresse des 
Bildschirms. Näheres zu der Belegung 
einzelner Adressen entnehmen Sie bit¬ 
te der Tabelle. 

§§j Adressen 

Um an diese Adressen zu gelangen, 
ohne einen Bombenhagel zu erzeugen, 
muß der Prozessor vom Usermodus in 
den Supervisormodus gebracht wer¬ 
den. In dem Supervisormodus haben 
Sie die "uneingeschränkte" Herrschaft 
über die Hardware und das Betriebssy¬ 
stem. Der Nachteü hierbei ist, daß nie¬ 
mand mehr auf Ihre Aküonen aufpaßt. 
Wenn Sie die 'richtigen’ Adressen 
durcheinanderjagen, werden Sie von 
Atari durch viele kleine Bömble reich 
belohnt 

Diese Bombengefahr können Sie 
natürlich durch sorgfältiges Arbeiten 
umgehen (was nicht bedeutet, daß Sie 
dann auf den geliebten Bombentep¬ 
pich verzichten müssen). Was Sie nur 
sehr schwer umgehen können, ist das 
Problem mit den vielen TOS-Versio¬ 
nen. Viele Versionen und Computer 


rufen auch viele, verschiedene Adres¬ 
sen hervor. Sie sollten sich also davor 
hüten, jemals dasBS direkt unter Um¬ 
gehung der TRAPs aufzurufen. Sie er¬ 
sparen sich und unseren Usern ’bom- 
bige’ Kopfschmerzen. 

1! Nun zurück zum 
|§ Listing: 

Zur Einführung in die System va¬ 
riablen werden wir in unserem Listing 
auf die Adresse $44e zurückgreifen. 
_V_BAS_AD, so die offizielle Be¬ 
zeichnung, zeigt auf den Bildschirm¬ 
speicheranfang und muß auf der 256- 
Byte Grenze beginnen (sorry, no room 
for finescroll). 

Zur Vorbereitung auf den Zugriff 
deklarieren wir die Adresse mit 

_V_BAS_AD = $44e 

Dieses M =" können Sie auch durch 
die Direktive "EQU" ersetzen. Durch 
das "=" oder "EQU" deuten Sie dem 
Assembler, daß, wenn das Label 
_V_BAS_AD aufgerufen wird, ei¬ 
gentlich die Adresse $44e gemeint ist. 
Welchen Sinn das hat, wollen Sie 
wissen? Wenn Sie viele Freundinnen 
haben, merken Sie sich auch nicht die 
Telefonnummern, sondern die Namen 
und schlagen dann unter dem Namen 
nach. Da der Mensch Namen besser 
behält als Zahlen, darf er im Assemb¬ 
ler "seinen" Zahlen einen Namen ge¬ 
ben. 

LineA-Routinen 

DC.w $a00a ; Maus aus (mit LineA) 

Dies ist auch wieder etwas Neues. 
Da im letzten Kursteil die Maus ge¬ 
nervt hat, wollen wir diese also mit 
LineA abschalten. Mit den LineA- 
Routinen hat es so einiges auf sich. Die 
einen lehnen die Verwendung konse¬ 
quent ab und lästern über die Program¬ 
mierer, die sie verwenden, und die an¬ 
deren, ja die anderen.... verwenden sie 
eben. Ich persönlich sehe keinen 
Grund (auch keinen religiösen), der 
mich an der Verwendung dieser Routi¬ 


nen hindern sollte. 

Wie dem auch sei: Wenn der Atari 
beim Abarbeiten eines Programms auf 
den Obcode Saxxx oder Sfxxx trifft, 
tritt eine Exeption in Kraft. Normaler¬ 
weise führt so etwas zu Bömbchen 
(Anzahl der Bomben = Nummer der 
Exeption), aber in diesem Fall zeigt die 
Exeption-Adresse auf eine Routine, 
die genau das macht, was wir wollen. 
Wenn Sie weiter in Assembler pro¬ 
grammieren, werden Sie ersehen kön¬ 
nen, daß auf diese Art leicht eigene 
Routinen in das BS eingefügt werden 
können. 

Der folgende Block ist identisch 
mit der Startroutine aus unserem er¬ 
sten Grafikteil, so daß ich mir weitere 
Kommentare hierzu sparen werde. 



move.w 

#2,-(sp) 


trap 

#14 


addq.l 

#2,sp 


movea.l 

d0,a0 


movem.l 

aO.SAVEAO 


lea.l 

FNAME1 ,a6 


bsr 

FOPEN 


bsr 

FREAD 


lea.l 

PIC1 ,a6 


movem.l 

SAVEAO.aO 


move.w 

#398/4,d2 

LOOP1: 

move.w 

#638/4 ,d0 

LOOP2: 

move.l 

(a 6 )+,(a 0 )+ 


dbra 

dO,.LOOP2 


dbra 

d2,.LOOP1 


§§§ Supervisormodus 

Hier nun geht es richtig los. Wir 
springen in den Supervisormodus, 
denn nur dort dürfen Sie auf System¬ 
variablen im unteren Bereich zurück¬ 
greifen und gehen dann über eine 
Zählschleife an das Bildverschieben. 
Nachdem das Bild wie gewünscht ver¬ 
schoben wurde, verlassen Sie den Su¬ 
pervisormodus wieder und warten auf 
den altbekannten Tastendruck. Und 
das war es dann auch schon (kurz und 
schmerzlos, oder?). Bevor Sie nun 
stöhnend nach Erläuterungen suchen, 
die Erklärungen habe ich an die Unter¬ 
programme angegliedert. 

bsr SUPERIN ; branch to Supervisor 

move.w #25,d7 ; Zählerinit 

.El: bsr RUNTER ; lokale Schleife über 

dbra... .El 

bsr LINKS ; als Beispiel nach 

links und unten 


dbra d7,.El 


















14 


GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 6 - 90 


bsr SUPERRET 

bsr TASTE 

.DC.w $a009 


; Supervisor verlassen 
; und auf Taste warten 

; Maus an (auch wie¬ 
der mit LineA) 

; Programm abmelden 


Bild 1 


Uh 


D Oer Büdscttrn [BMCMJOO] Bitweise 


• • < 4 - 4 ® j • ) 


• 4 


clr.w -(sp) 
trap #1 

II Die Unter- 
WI Programme 

Um den Prozessor in den Supervi¬ 
sormodus zu schalten, stellt das Be¬ 
triebssystem zwei verschiedene Routi¬ 
nen zur Verfügung. Die eine, SUPER- 
EXEC, dient dazu, komplette Routi¬ 
nen im Supervisormodus auszuführen 
und dann im Usermodus weiterzuar¬ 
beiten, die andere, die wir heute ver¬ 
wenden, bleibt im Supervisormodus. 

SUPERIN: clr.l -(sp) ; take Super¬ 

visor 

move.w #$20,-(sp) 
trap #1 
addq.l #6,sp 

move.l dO.SSP ; usp sichern 

(benötigen 
wir nocn.) 

rts 

Zum Aufruf wird eine Null (Long) 
auf den Stack übergeben. Nach Rück¬ 
kehr vom Betriebssystem erhalten wir 
den alten Userstackpointer (USP) zu¬ 
rück. Dieser muß unbedingt gesichert 
und sollte möglichst nicht verändert 
werden. 

Um den Supervisormodus zu ver¬ 
lassen, wird nur der alte USP an den 
Stack übergeben. Da wir ja ein kurzes 
Programm haben, erledigen wir dies 
auch gleich PC-relativ. 

SUPERRET: move.l SSP(pc),-(sp); ab in den 

Usermode 

move.w #$20,-(sp) 
trap #1 
addq.l #6,sp 
rts 

§§§ Das Verschieben 

Verschieben ist im Grunde genom¬ 
men eigentlich nichts anderes als das 
Bewegen eines Speicherbereichs in ei¬ 
nen anderen. Und genau das können 
wir schon recht gut, denn unser Bild 
verschieben wir nach dem Laden auch 
nur in den Bildschirm. 

Denken wir mal über den Bild¬ 
schirmaufbau nach. Wenn Sie Ihren 
SW-Monitor anschauen, lächeln Sie 
genau 32000 Bytes an. Teilen wir nun 
diese 32000 durch 400. Kommen Sie 
auch auf 80? Ja? Sie sind Käpsele. Die¬ 
se 80 bedeuten, daß eine Bildschirm¬ 
zeile 80 Bytes lang ist. Wollen Sie also 


das Bild um eine Zeile nach oben ver¬ 
schieben, muß die aktuelle Zeile um 80 
Bytes nach oben rutschen. 

Damit hätten wir also ’Hoch’ und 
’Runter’ erledigt. Was aber ist mit 
Links und Rechts? Genau hier sitzt ein 
kleines Problem, denn das Byte im 
Bildschirm besteht aus lauter Bild¬ 
punkten. Wenn diese Bildpunkte nun 
um eins verschoben werden sollen, 
muß also nicht das Byte, sondern nur 
das Bit verschoben werden. 

HOCH: movea.l _V_BAS_AD,a5 ; Bild¬ 

schirm adr 

lea 80(a5),a6 ; Startbyte 

steht in 

move.l #32000/4-21 ,d0 ; (80(a6)) 

D_HOCH: move.l (a6)+,(a5) + 

dbra dO,D_HOCH 

rts 

RUNTER: movea.l _V_BAS_AD,a5 

lea 32000(a5),a5 

lea -80(a5),a6 ; schnapp 

Zeile -1 
vor dem 
Bild 

move.l #32000/4-21 ,d0 
D_RUNTER: move.l -(a6),-(a5) 

dbra d0,D_R UNTER 

rts 

Im letzten Heft hatten wir ja schon 
mal eine kleine Begegnung mit Schie¬ 
bebefehlen und dem X-Bit im CCR. 
Nun kommt die Begegnung der zwei¬ 
ten Art. Wir schieben (rotieren) das 
Byte unter Zuhilfe¬ 
nahme des X-Bits 
um eine Stelle in die 
gewünschte Rich¬ 
tung. 

Bei roxr rutscht 
das Bit der rechten 
Seite zunächst in 
das X-Bit (siehe 
Bild 2). Dieses Bit 
verwenden wir dann 
jeweils zum Auffül¬ 
len im nächsten 


Word. Die einzige Ausnahme ist am 
Zeilenanfang zu sehen, denn hier ist 
nichts außer Datenmüll aus der vorher¬ 
gehenden Zeile im X-Bit. Wenn Sie 
sich einmal unser Bildschirm Schema 
anschauen, werden Sie auch den 
Grund für diverse Unzulänglichkeiten 
beim Verschieben erkennen. 

Im ersten Teil der Unterroutine 
nach Rechts_l löschen wir das X-Bit, 
da dies das Bit ist, das eingefügt wird. 
Bei Rechts_2 wird geschoben und 
dann entsprechend der Zählvariablen 
gesprungen. Bis wir das nächste Mal 
zu Rechts_l springen, verschieben wir 
40 Words (=80 Bytes) indem wir mit 
roxr das aktuelle Word um das X-Bit 
erweitern. 

Das CCR ist, nur am Rande noch¬ 
mals erwähnt, Teil des Userbytes. 

RECHTS: movea.l _V_BAS_AD,a6 

move.w #399,dO 
RECHTS_1: moveq #39,dl 

move.w #0,ccr ; X-Bit auf 

null setzen 
ohne X-Bit 
arbeiten 



[kein 

Übertrag) 

RECHTS 2: roxr 

(a6) + ;rotatewith 

X-Bit 

dbra 

dl,RECHTS 2 : hier 

mit X-Bit 

dbra 

rts 

dO,RECHTS 1 



Bild 2 
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LINKS: 

movea.l 

V_BAS„AD,a6 


lea 

32000(a6),a6 


move.w 

#399,dO 

LINKS 1: 

moveq 

#39,dl 


move.w 

#0,ccr ;auch hier 

das X-Bit 
auf null 
setzen 

LINKS 2: 

roxi 

-(a6) 


dbra 

dl,LINKS 2 


dbra 

rts 

dO,LINKS 1 


FNAMEl: 

DC.b 'D:\TITEL. PIC',0 
EVEN 

BSS 


SSP: 

.DS.I 1 

; Dieses La¬ 
bel ist neu. 
Hier landet 
der Stack 
(USP) 

SAVEA0: 

.DS.I 1 


F RE DAT: 

.DS.I 1 


FHANDLE: 

DS.w 1 


PICl: 

.DS.b 36 


PIC: 

DS.I 32000 



Im letzten und auch in diesem Teil 
habe ich eine einfache Kopicrroutine 
verwendet. Einfach deshalb, weil cs 
mir nicht hilft, wenn ich Ihnen super- 
hoch-optimierte Routinen an den Kopf 
werfe (dies war natürlich symbolisch 


gemeint), denn Sie wollen ja Assemb¬ 
ler erlernen und nicht nur kopfschüt- 
telnderdings durch die Lande ziehen. 
Im nächsten Teil werde ich Ihnen eine 
optimierte Routine zukommen lassen, 
so daß auch mit dem Optimieren keine 
Probleme mehr auftreten können. 

So, liebe Fan-Gemeinde (j a > j a & c_ 


nau die habe ich schon), dieses war der 
Grafikteil. Im nächsten Teil (seid Ihr 
auch schon alle da?) werden wir dem 
AES mal etwas auf die Sprünge helfen 
(auf gchts AES, jetzt wird geschafft). 

Ralf 


Wie Sie sicher gemerkt haben, zäu¬ 
men wir bei LINKS: den Gaul von hin¬ 
ten auf. Wir laden aus der Bildschirm¬ 
adresse das Bildschirmende nach a6 
und gehen dann Word für Word nach 
vorne. So einfach ist das. War doch 
alles kein Problem, oder? Mit etwas 
Bastelei an den Routinen können Sie 
nun Bilder auf der linken Seite ver¬ 
schwinden und, ei kucke da (ich 
Kindskopf), auf der rechten Seite wie¬ 
der auftauchen lassen. 

Die alten 
Unterprogramme 

Was nun noch folgt, ist Schnee von 
gestern: die alten Unterprogramme: 

FOPEN: move.w #2,-(sp) 

pea (a6) 
move.w #$3d,-(sp) 
trap #1 
addq.l #8,sp 
move.w dO.FHANDLE 
rts 

FREAD: move.l aO.dO 

pea PIC1 
move.l #32024,-(sp) 
move.w FHANDLE(pc),-(sp) 
move.w #$3f,-(sp) 
trap #1 
lea.l $c(sp),sp 
move.l dO.FREDAT 
rts 

TASTE: move.w #7,-(sp) 

trap #1 
addq.l #2,sp 
rts 

.DATA 


Neueste Versionen 


ST-Produkte 


GFA BASIC 

Entwicklungssystem 2.0 (Interpreter und Compiler) 

Entwicklungssystem 3.5 (Interpreter und Compiler) 

Interpreter 3.0 

Compiler 3.0 

C.FA ASSEMBLER 

GFA-DRAFT (an Mega St angepaßt) 

G FA DR AFT -plus ST 

GFA-DR AFT-p/u.v ST (Erw. Version) 

GFA-RAYTRACE 

ChemGraf 

GFA-ARTIST 

G EM - Autostartcr 

Floppy speeder 

Farbkonvcrtcr 

Monochromkonverter 

Multi-Accessory 

PC-Produkte 


GFA BASIC PC MS-DOS 8086/8088/80286 
GFA-BASIC PC MS-DOS 80386/8086/8088/80286 
GFA-DRAFT-p/u.v 
GFA-DRAFT-p/u.v (Erw. Version) 

GFA-FAKT 2.0 
GFA FAKT p/us 
GFA DESK 
GFA DESK-p/u-r 
GFA CAD 

Amiga-Produkte 


GFA BASIC Interpreter 3.0 
GFA BASIC Compiler 3.0 
GFA BASIC Interpreter 3.5 
GFA BASIC Compiler 3.5 
GFA ASSEMBLER 


Version/Datum 

2.02 

27.12.87 

3.5E 

30.05.90 

3.07 

15.06.89 

3.03 

02.10.89 

1.5 

01.06.90 

2.1 

30.09.87 

3.01 

31.03.89 

3.1 

01.03.90 

2.1 

01.01.90 

1.4 

03.11.89 

1.0 

19.11.87 

2.0 

01.07.88 

1.0 

01.06.88 

1.2 

25.07.88 

1.2 

25.07.88 

1.0 

01.06.88 

4.2 

22.11.90 

4.2 

22.11.90 

3.03 

15.01.90 

3.13 

15.01.90 

2.01 

24.06.89 

1.7 

15.06.90 

1.6 

05.11.88 

1.3 

17.07.89 

5.04 

01.08.90 

3.05 

21.02.90 

3.01 

01.12.89 

3.51 

29.05.90 

3.52 

09.11.90 

1.5+ 

01.03.90 
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Upgrades 


Programm Preis 


GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 169,- DM 

GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 99,- DM 

GFA-BASIC Interpreter V 1.0 
GFA-Einstcigcr Set 

Entwicklungssystem ST V 2.0 
Entwicklungssystem ST V 2.0 
Entwicklungssystem ST V 3.0 
GFA-BASIC Interpreter ST V 2.0 169,- DM 

GFA-BASIC Interperter ST V 2.0 99,- DM 

GFA-BASIC Interpreter V 1.0 
GFA-Einstcigcr-Sct 


GFA-DRAFT ST 298,- DM 

GFA-DRAFT ST 198,- DM 

GFA-DRAFT-/;/m.yST 

G FA - DR AFT -/;/us PC V 3.01 279,- DM 

GFA-DRAFT -plus PC V 3.01 279,- DM 

GFA-DRAPT-/;/w.v PC Erw. Vcr. 398,- DM 


G FA-FA KT V 1.x 
GFA-FA KT V 1.x 
GFA-FAKT V 2.0 
GFA-DESK V 1.5 
GEM (G FA - D R A FT-plus PC) V 2.2 

GFA-BASIC Interpreter Amiga V 3.0 
GFA-BASIC Compiler Amiga V 3.0 

Bemerkung (Folgendes bitte einschicken): 

I: komplettes Paket (1 landbuch, Ringordner u. 
2: Originaldiskette 
3: Handbuchseiten + Originaldiskette 


Upgrade 

Preis 

Bemerkung 

Entwicklungssystem 3.0 

70,- DM 

1 -f 6 

Entwicklungssystem 3.0 

140,- DM 

1 + 6 

Entwicklungssystem 3.0 

90,- DM 

1 

Entwicklungssystem 3.0 

140,- DM 

4 

Entwicklungssystem 3.0 

160,- DM 

1 

Entwicklungssystem 3.5 

230,- DM 

1 

Entwicklungssystem 3.5 

70,- DM 

2 

Entwicklungssystem 3.5 

140,- DM 

1 + 6 

Entwicklungssystem 3.5 

210,- DM 

1 + 6 

Entwicklungssystem 3.5 

160,- DM 

1 

Entwicklungssystem 3.5 

210,- DM 

4 

GFA-DRAFT-/)/!« V 3.0 

(Modula-2-Version) 

120,- DM 

3 

GFA-DRAFT-/)/^ ST V 2.0 

220,- DM 

3 

GFA-DRAFT-/>/«.5 ST V 3.1 

50,- DM 

2 

GFA-DRAFT -plus PC (Er V) 

99,- DM 

3 

GFA-CAD V 5.04 

499,- DM 

1 

GFA-CAD V 5.04 

400,- DM 

1 

GFA-FAKT V 2.0 

25,- DM 

3 

GFA-FAKT-/?/u.r 

425,- DM 

3 

GFA-FAKT-/?/ks 

400,- DM 

3 

GFA-DESK-/)/«.? V 1 3 

70,- DM 

2 

GEM 3.1 

149,- DM 

5 

Interpreter 3.51 

30 - DM 

2 

Compiler 3.51 

40,- DM 

2 


Orig.Diskette) 


4: nichts 

5: nur Masterdiskette 
6: Kopie des Kaufbclcgs 


Service 


Sic müssen registrierter Kunde liir das "upzudatende" 
Produkt sein. Das Update erfolgt nach: 

• Zusendung eines frankierten, an Sic selbst adressierten, 
wattierten DIN C5 Rückumschlages 

• Zusendung von DM 10.- (nur Geldschein) 

Um sicher zu gehen, daß wir das richtige Produkt auf dem 
entsprechenden Diskettenformat updaten, nennen Sie uns 
bitte: 

• den Produktnamen 

• die Scriennummcr/Version 


• das verwendete System 

das gewünschte Diskettenformal (5 1/4" oder 3 1 / 2 ") 

Nur wenn die oben genannten Bedingungen erfüllt sind, er¬ 
hallen Sic von uns eine Update-Diskette mit der gewünsch¬ 
ten Programmversion. Das Nutzungsrecht für diese Pro¬ 
gram mvcrsion gilt nur in Verbindung mit der Originaldis- 


Achten Sic bitte darauf, daß Sie nicht Ihre Originaldiskette 





GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 6 - 90 


17 


Shjping 
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E in neuer Monat, ein - nein falsch - 
viele neue Angebote in unserem 
Super-Shopping. Wie schon letztes 
Mal haben wir uns auch dieses Mal 
wieder bemüht, Euch einen Drink (al¬ 
koholfrei) aus 'Bewährtem’ und ’Neu- 
em’ zu mixen. Nun, Prost denn, ne? 
Wie immer erhalten Sie unsere Ange¬ 
bote nur auf schrifüiche, telefonische 
oder Mailbox-Bestellung bei uns. 
Alle Preise sind Inklusivpreise ohne 
Versandkosten und gelten bis zum 
31. Dezember 1990. Alle früheren An¬ 
gebote sind, wie könnte es anders sein, 
nunmehr UNGÜLTIG (macht nichts, 
wir sind nämlich billiger geworden)! 
Für die Versandkosten berechnen wir 
eine Pauschale von DM 7,-. 

An den Angeboten dieser Ausgabe 
sind neben der GFA Systemtechnik die 
Clubhändler Robert Rehrl, Layout 
Service Kiel, Clemens Weller, das Bot- 
troper Computer Team und Kalten¬ 
bach Datentechnik beteiligt. Also, viel 
Spaß beim Super-Shopping. 

Ach, bevor ich es wieder vergesse: 
Da Sie bei uns bisher emsig wie die 
Bienen eingekauft haben, konnten wir 
viele Preise senken. Die Menge macht 
es halt. 

Vielen Dank! 


|| Exklusives 

• GFA-ASSEMBLER 1.5 ST/Ami- 
ga komplett mit dem GFA-An- 
wenderbuch, damit Sie Ihre GFA- 
BASIC-Programme professionell 
mit Assemblerroutinen versehen 
können, für DM 149,-. 

• GFA-STRUKTO, der komfortable 
Struktureditor für alle Program¬ 
miersprachen zusammen mit GFA- 
GUP als Paket DM 298,-. 

• GFA-BASIC EWS 3.0, DAS Ent¬ 
wicklungssystem für SIE! Damit 


Sie endlich so richtig loslegen 
können, bieten wir Ihnen das GFA- 
BASIC 3.0 ST oder AMIGA kom¬ 
plett mit allem Drum und Dran für 
nur DM 169,-. 

• GFA-GUP, das GEM Utility 
Package für das GFA-BASIC, 
damit Sie mit AES und VDI jonglie¬ 
ren können, so oft Sie wollen! 

DM 99,- Na? Gut, oder? 

• GFA-GRAFIK & SOUND-Bi- 
bliothek. Verschönern Sie Ihre Pro¬ 
gramme einfach und fast spielerisch 
mit einem Funken von Hollywood 
und Professionalität! DM 99,-. 

• SCRIPT n, die neue Version des 
Textverarbeitungsprogramms, 
komplett mit fünf Zeichensätzen, 
Konverterprogramm, Korrektur¬ 
programm und vielen neuen Featu¬ 
res! Ausführliches Handbuch und 
viele Druckertreiber sind natürlich 
auch dabei! DM 269,-. 

• STAD 1.3+, Altvater der mono¬ 
chromen Zeichenprogramme in 
neuer Version, kann nun auch 
SCRIPT- und SIGNUM-Fonts 
laden und verarbeiten, eignet sich 
sehr gut zum Einbinden in Textver¬ 
arbeitungen und Dokumentationen. 
DM 159,- 

• Protos, das Utility zu vielen Pro¬ 
grammen. Hilft Ihnen mit Tastatur¬ 
makros und vielen nützlichen Ideen 
beim täglichen Umgang mit 
SCRIPT, STAD, Word Plus uvm. 
Da dieses Programm als ACC kon¬ 
zipiert ist, arbeitet es mit fast allen 
Anwendungen zusammen. 
DM 65,- 

• Fonteditor zu SCRIPT und 
STAD. Erstellen Sie sich Ihre 
eigenen Fonts zu SCRIPT, STAD 
oder SIGNUM. Und das ganze auch 
noch kinderleicht! DM 85,- 

• CHIPS AT WORK, Programmier¬ 
hilfen von CCD, siehe hierzu auch 
unseren Testbericht in diesem Heft, 
für DM 89,- 

• WELLER-TOOLs zu GFA- 
BASIC 2.2-3.S, die professionelle 
Version der Weller-Tools mit vielen 
nützlichen Funktionen und Featu¬ 
res, zum Programmieren unter 
GFA-BASIC fast unersetzlich, 
DM 69,-. 

• HD-UTILITY, Programm zur 
Festplattenoptimierung und dem 
kompletten Backup inkl. Hand¬ 


buch, DM 65,-. 

• HD-SENTRY, überprüft die Hard¬ 
disk, repariert defekte Sektoren, op¬ 
timiert den Zugriff, komplett mit 
Handbuch DM 129,-. 

• NEODESK 3.0. Auch hier die 
brandneue Version des alternativen 
Desktops für den Atari. Dieser 
Desktop bietet Ihnen fast alles, was 
Sie bei unserem Original-Desktop 
vermissen, DM 79,-. 

• CUS, Programm zur Berechnung 
von Solarzellenanlagen, voll me- 
nuegesteuert, läßt sich an die jewei¬ 
ligen Einsatzorte anpassen. Berech¬ 
net wird die Größe und die Ausla¬ 
stung der Solaranlage, DM 136,-. 

III Spiele für Atari, 
II AMIGA und PC 

Die kalte Jahreszeit steht vor der 
Tür! Schnee (Igitt, wie kalt!), Regen, 
Sturm und was da sonst noch runter¬ 
kommt, verleitet nicht gerade zum 
Stadtbummel oder Flirt, gell? Haben 
wir uns auch gedacht und extra für Sie 
ein paar nette Spiele organisiert! 

• ESPRIT. Haben Sie genug Witz, 
Charme, Geist und Mut für dieses 
Super-Fun-Game von Applications 
Systems? Na, dann aber ran an 
Esprit. So günstig, ST-Version 
DM 89,-, gibt es dieses Spiel nur 
bei uns! 

Rollenspiele 
|| (Adventures) 

Alle Spiele mit dt. Anleitung: 

• Dragonflight entführt Sie in eine 
fremde Welt, in der Sie spannende 
Abenteuer und Rätsel zu lösen 
haben! Für PC (3.5 M oder 5.25"), ST 
oder AMIGA, DM 79,-. 

• Champions of Krynn Mächtig 
spannendes Spiel, bei dem Sie aus 
vielen kleinen Lösungen die (richti¬ 
ge?) Lösung herauspuzzeln 
müssen! AMIGA DM 79,-, IBM 
DM 89,-. 

• Legend of Faerghail für den 
AMIGA DM 75,-. 

• ULTIMA V Phantastisches Rollen¬ 
spiel mit viel Fun! ST/AMIGA 
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DM 89,- 

• ULTIMA VI neue Version für den 
IBM, DM 99,-. 

• Pool of the Radiance für den IBM 
mit EGA-Grafik DM 69,-. 

Simulationen 

Spiele, die Sie mit Freundin(nen) 
oder/und Freund(en) oder auch gegen 
den Computer spielen können! 

• Full Metal Planet, ein an Full 
Metal Jacket angelehntes Spiel, bei 
dem Sie eine Industrie aufbauen 
müssen (Ihre Gegner wollen aber 
nicht so wie Sie). AMIGA, ST und 
IBM DM 69,-. 

• OILIMPERIUM, das Orginal mit 
dt. Anleitung für ST, AMIGA und 
IBM mit Herkules- oder EGA- 
Karte DM 59,-. 

• POPULUS, fast schon ein Klassi¬ 
ker, IBM (EGA), AMIGA und ST 
DM 75,-. 

• Pirates, (mein Favorit). In diesem 
Spiel dürfen Sie mal so richtig Frei¬ 
beuter spielen! Nebenbei werden 
Ihnen noch Aktionsszenen einge¬ 
spielt, bei denen Sie Ihren Joystick 
wirklich strapazieren können! IBM, 
AMIGA und ST DM 69,-. 

I Aktions- und 

II Geschicklich- 
jjj keitsspiele 

• E Motion, Geschicklichkeitsspiel 
mit Kugeln und 100!!! Levels. 
Versuchen Sie ruhig mal Ihr Glück 
beim Zusammenbringen der 
Kugeln! IBM, ST und AMIGA 
DM 69,-. 

• XENON II (Mega Blast), Verti- 
kalscroll-Ballerspiel in der Zukunft 
für IBM mit EGA DM 75,-. 

|| Disketten 

Alle FUJI- und MAGIX-Disketten 
sind doppelseitig bespielbar und 100% 
errorfree. 

• 10 FUJI Disketten, 2DD, 3.5", 135 
tpi, DM 26,- 

• 10 MAGIX Disketten, 2DD, 3.5", 
135 tpi, DM 23,- 

• 10 MAGIX Disketten, 2DD, 5.25", 
96 tpi, DM 18,- 


• 10 MAGIX Disketten, 2HD, 5.25", 
96 tpi, DM 28,- 

• 100 MAGIX Disketten, 2DD, 3.5", 
135 tpi, DM 200,- 

• 10 NONAME Disketten, 2DD, 
3.5”, 135 tpi, DM 16,- 

• 100 NONAME Disketten, 2DD, 
3.5", 135 tpi, DM 150,- 

§§ Laufwerke 

• 3.5" Laufwerk für PC incl. Einbau¬ 
rahmen auf 5.25" mit 720 KBytes 

DM 149,-. 

• 3.5" Laufwerk für PC incl. Einbau¬ 
rahmen auf 5.25" mit 1.44 MB 
DM 179,-. 

• Teak Laufwerk für Atari oder 
Amiga, 3.5", 720 KBytes, sehr 
leise, superflach, kratzfestes 
Gehäuse, deutsche Fertigung mit 
zwölf Monaten Garantie, anschluß¬ 
fertig DM 260,-. 

II Scanner 

• Mars 105 Handy Scanner, Scan¬ 
breite 105 mm, Scanlänge 305 mm, 
Auflösung 200/300/400 dpi inkl. 
Software Dr. Halo DM 396,-. 

• Mars 128 Handy Scanner, Scan¬ 
breite 128 mm, Scanlänge 305 mm, 
Auflösung 200/300/400 dpi inkl. 
Software Dr. Halo DM 469,-. 

• Mars 800 Handy Scanner, Auflö¬ 
sung 800 dpi, 64 Graustufen, Soft¬ 
ware: PC-Paintbrush plus, Mars 
OCR-Profession, Scankit mit 
Transformer, Führungsschiene aus 
Metall DM 698,-. 

■ Erweiterungen 

• 1 Megabyte*8-80ns SIMM-Mo- 
dule für den ST, Amiga und 
MAC IN als Fertigmodul geprüft 
DM 123,90 oder als Bausatz 
DM 99,-. 

• 1 Megabyte*9-80ns SIMM-Mo- 
dule für den PC als Fertigmodul 
DM 139,-. 

11 Dynamische 
|| RAMsfür 
§§ Amiga, ST, Mac 

• 41256-80ns DM 4,35 

• 511000-80 ns DM 9,99 


• 511000-70 ns DM 11,99 

• 514256-80 ns DM 12,30 

• 514000 4 Mega Baustein (SMD) 

DM 99,50 

• 424258 V-80ns Zickzack nur für 
Amiga 3000 DM 17,99 

• Statische Ram 62256-100ns (SMD) 
für Sharp Rechner DM 19,90 

• Atari, Amiga, Mac SIMM-Leerpla- 
tine 1.3 mm DM 11,99 

• Atari, Amiga, Mac SIMM-Leerpla- 
tine 1.0 mm DM 10,99 

• SIMM-Sockel 90 Grad für Amiga, 
Atari, MAC, PC DM 7,10 

• SIMM-Sockel 45 Grad für Amiga, 
Atari, MAC, PC DM 14,90 

• SIMMzuSIPKontake DM5,50 

• NC-AKKU Mignon DM 2,80 

• 16 MHz Erweiterung, ca. 40% 
schneller DM 199,- 

• AMIGA 3000 Fast-RAMs 
424258V-80 Din.Zip 1MB 

DM 18,99 

Bestellbeispiel für die Erweiterung 
auf 2 MByte am ST: 

2*1 Mbyte SIMM-Fertig- Module 
ä DM 123,90 für den Atari ST = 
DM 247,80. 

Bisher hatten unsere Mitglieder 
keine Probleme beim Einbau. Wer es 
sich trotzdem nicht zutraut (ich stehe 
mit Hardware auch auf Kriegsfuß), 
kann es für DM 100,- von unserem 
Clubhändler erledigen lassen! 


DFÜ 

• MODEM, LONG 2400EX, 2400 
Baud Modem Hayes-Kompatibel 
MP5 Standard mit RS232 Kabel 
und Anschlußkabel für die Telefon¬ 
box DM 444,-. 

Offiziell ist dieses Modem nicht für 
die BRD gedacht und hat keine FTZ 
Zulassung. Der Betrieb ist - wenn 
man Sie erwischt - mehr oder 
weniger strafbar! 

jj Computer 

• BCT AT 286-12 Mhz, Mothcr- 
board 8/12 MHz aufrüstbar bis 4 
MB/IBM kompatibel, 6*16 und 
8*8 Bit Steckplätze, 1 Mbyte RAM, 
Hercules Grafik-Karte/14" Moni- 
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tor, Controller für 2 Laufwerke und 
Platten, 2 parallele und 1 serielle 
Schnittstelle, 1,2 MB Laufwerk 
umschaltbar auf 3.60 MB, 20 MB 
Festplatte SEAGATE ST 225 
(65ms), Resetschalter, Turboschal- 
ter, Schlüsselschalter und LCD- 
Display, MF-102 Tastatur (deutsch) 
mit DRDOS 3.41 für nur DM 
1999,-. 

Gegen Aufpreis lieferbar: 

NEAT 12-AT-Board bis 4 MB auf¬ 
rüstbar DM 298,- 

386-SX bis 8 MB aufrüstbar 
DM 496,- 

386-20 bis 8 MB aufrüstbar 
DM 1299,- 

2. serielle Schnittstelle DM 35,- 
RAFI Tastatur mit 102 Tasten 
DM 55,- 

Speichererweiterung auf 2 MB für 
80286 DM 248,- 

Speichererweiterung auf 2 MB für 
80386 DM 498,- 

3.5” Laufwerk 720 KB/1.44 MB 
DM 178,- 

40 MB Festplatte 28 ns Seagate 

DM 248,- 


• 40 MB Festplatte 28 ns NEC 
DM 368,- 

• VGA Grafikkarte 800*600 ab 
DM 268,- 

• VGA Grafikkarte 1048*768 
(512K) ab DM 348,- 

• VGA Monitor 800*600 ab 
DM 898,00 

• MSDOS 3.3 und GW-BASIC 2.2 
DM 249,- 

| Zubehör 

• Monitorumschalter für den Atari 
ST 260 - ST 1040, DM 40,- für die 
MEGA-ST Serie DM 45,-. 

• SCART-KABEL zum Anschluß 
eines SCART-Monitors an den ST, 
zwei Meter lang, DM 25,-. 

• Reinigungsset für Disklaufwerke 
in 3.5” oder 5.25 M , DM 15,-. 

• MOUSE-PAD zur schonenden 
Maus Verwendung in blau, DM 12,- 
GFA-MOUSE-PAD im klassi¬ 
schen GFA-Design, als Staub- und 
Schmutz- oder Stoßschutz für Ihre 
Maus. Tun Sie ihr mal was Gutes 
an, DM 15,-. 


• GFA-Diskettenmappe für 32 Dis¬ 
ketten in 3.5 M . Die Mappe ist mit 
dem GFA-Label ausgestattet und 
eignet sich gut zum Diskettentrans¬ 
port, DM 20,-. 

• Labels für Disketten 3.5 M , 
70*35.7 mm, DM 18,-. 

• Labels für Disketten 5.25” 
88.9*35.7 mm, DM 18,-. 

• Kataloge von Lindy und Cetera 
DM 10,-/Stk. 

Das waren sie wieder, die Angebo¬ 
te für dieses Heft. Wir hoffen, Sie sind 
mit unserer Auswahl zufrieden. 

Bitte vergessen Sie nicht, Ihren 
Absender gut lesbar zu vermerken. 
Falls Sie noch Fragen haben, Sie errei¬ 
chen uns telefonisch ab 18.00 Uhr 
unter w 07031/81542. Über diese 
Nummer können Sie natürlich auch 
Bestellungen aufgeben. 

Wie schon angemerkt, sind unsere 
Angebote zu diesen Preisen nur über 
uns zu erhalten und werden Ihnen per 
Post zugestellt. Bei Scheckzahlungen 
sollten Sie die DM 7,- Versandkosten 
nicht vergessen. 


Bäumchen Wechsel dich ...! 

Der GFA-BASIC-Konverter nach C 


A ls ich zum ersten Mal durch eine 
Anzeige auf den GFA-BASIC- 
Konverter nach C aufmerksam wurde, 
dachte ich mir, daß dieser Konverter 
doch bestimmt eine tolle Sache sei, auf 
relativ einfachem Wege zu C-Kennt- 
nissen zu kommen. Bequem und 
schnell ein Programm mit dem Basic - 
Interpreter erstellen, konvertieren und 
unter C compilieren, um noch ein we¬ 
nig an Temposteigerung zu erhalten...! 
So stellte ich mir das vor. 

Ich rief also kurzerhand beim 
GFA-Club an (Hallo, Frau Spiecker!), 
um genaueres über das Programm zu 
erfahren. Mein Erstaunen war nicht 
gerade als gering zu bezeichnen, als 
man mir mitteilte (Salü, Frau Theus!), 
wo das Programm entwickelt wurde: 
an der Universität Saarbrücken, ge¬ 
nauer gesagt im INSTITUT FÜR EX¬ 
PERIMENTALPHYSIK. 

Da ich nun selbst in Saarbrücken 
wohne, war es naheliegend, die Pro¬ 
grammautoren Otto Vincent und Prof. 


Patt zu besuchen und direkt an Ort und 
Stelle etwas über den GFA-BASIC- 
Konverter nach C zu hören. Was dabei 
herauskam, möchte ich in einem zwei¬ 
teiligen Bericht zusammenfassen. 

1|| Allgemeines 

Nach der heutigen allgemeinen 
Beschreibung geht es beim nächsten 
Mal um einen Praxistest. 

Die Idee zu diesem GFA-BASIC- 
Konverter nach C war bereits vor zwei 
Jahren geboren worden. "GFA-Pro- 
gramme vollständig nach C zu wan¬ 
deln und die konvertierte Source sofort 
compilieren, linken und starten zu 
können", das hatten sich die Autoren 
zur Aufgabe gemacht. Schon in der 
Version 1.0 war es möglich, Program¬ 
me mit den gängisten BASIC-Befeh- 
len in lauffähige C-Programme zu 
konvertieren. Jedoch fehlten noch 
zahlreiche wichtige Befehle, gerade 
z.B. auch die für die Menü Verwaltung. 


II Versionen 

Mit der neuen Version 2.0 ist dies 
nun alles kein Problem. Schaut man 
sich die Liste der direkt bzw. indirekt 
übersetzbaren Befehle an, so findet 
man nur sehr wenige, die nicht konver¬ 
tierbar sind. So z.B. EVERY-AFTER, 
MODE, MONITOR, ON BREAK ..., 
RESUME und SETDRAW. 

Die konvertierbaren Befehle sind 
entweder als C-Funküon oder C-Ma- 
kro vorhanden bzw. werden vom Kon¬ 
verter selbst behandelt (aus "AND" 
wird z.B. "&"). Zu RESUME wäre 
noch zu sagen, daß die Autoren im 
Handbuch eine Ersatzlösung anbieten 
für den Fall, daß man auf diesen 
BASIC-Befehl nicht verzichten möch¬ 
te. 

Apropos Handbuch...! Wie von 
allen GFA-Produkten bisher gewohnt, 
ist auch dieses Handbuch sehr um¬ 
fangreich und detailliert ausgefallen. 
Auf über 600 Seiten werden praktisch 
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alle Funktionen und Makros an Hand 
von Beispielen erklärt und auch eine 
kleine Einführung in die spezielle Syn¬ 
tax von C gegeben. 

Das Programm wird in zwei Ver¬ 
sionen ausgeliefert: eine PIONEER- 
Version (DM 148.-) und eine PRO¬ 
FESSIONAL-Version (DM 648.-). 
Die PIONEER-Version ist für kleinere 


Projekte gedacht und entspricht in et¬ 
wa dem Befehlsumfang des GFA- 
BASIC 2.0. 

Die PROFESSIONAL-Version 
enthält den gesamten GFA-BASIC 3.0 
Wortschatz (mit Ausnahme der zu 
Anfang erwähnten Befehle). 

Da es verschiedene C-Compiler 
auf dem Markt gibt, wird es in Kürze 


auch eine spezielle LIBRARY für 
LATTICE C und TURBO C (für MS- 
DOS) als Toolbox (DM 279.-) geben. 
Die zur Zeit ausgelieferte Version des 
GFA-BASIC-Konverters nach C läuft 
unter TURBO C 2.0. 

Hans-Jürgen Merkel 


ATonce in my life 


W er von den Lesern der Club- 
Zeitung die letzten Ausgaben 
aufmerksam studiert hat, wird wohl 
auch meine beiden Artikel über den 
PC-SPEED MS-DOS-Emulator ge¬ 
lesen haben. Vielleicht konnte ich dem 
einen oder anderen Anwender damit 
ein wenig helfen. 

Leider hat sich in der letzten Aus¬ 
gabe (Okt/Nov 90) der Druckfehler¬ 
teufel eingeschlichen. In den vier Bei¬ 
spieldateien für AUTOEXEC.BAT 
und CONFIG.SYS ist der wichtige 
Backslash ’V verschwunden. Hier 
noch einmal die korrekten Beispiele: 


@ECHO OFF 
path a;a:\dos 

SETCOMSPEC=a:\dos\COMMAND.COM 

cd dos 

(date) 

(time) 
timer 
(mouse) 
pcs_opt 
cd \ 

Bild 1 (AUTOEXEC.BAT) 

DRIVPARM= /D:0/C/F:2/H:2/S:9/T:80 

BREAK=ON 

COUNTRY= 

049,437,a:\dos\COUNTRY.SYS 

BUFFERS=30 

FILES=20 

LASTDRIVE=j 

SHELL= a:\dos\COMMAND.COM /MSG 
/P /E:256 

DEVICE=a:\dos\ANSI.SYS 

Bild 2 (CONFIG.SYS) 

@ECHO OFF 
path c;c:\dos 
SET 

COMSPEC=c:\dos\COMMAND.COM 

cd dos 

(date) 

(time) 
timer 
(mouse) 
pcs_opt 
cd \ 


DRIVPARM= /D:0/C/F:2/H:2/S:9/T:80 

BREAK=ON 

COUNTRY= 

049 ) 437,c:\dos\COUNTRY.SYS 

BUFFERS=30 

FILES=20 

LASTDRIVE=j 

SHELL= c:\dos\COMMAND.COM /MSG 
/P /E:256 

DEVICE=c:\dos\ANSI.SYS 
DEVICE= c:\dos\ADD_PART.SYS 

Bild 4 (CONFIG.SYS) 

Im heutigen Artikel möchte ich 
Ihnen, wie man unschwer aus der 
Überschrift (frei nach Stevie Wonder) 
entnehmen kann, etwas über meine 
M neuen" Erfahrungen mit dem AT- 
Emulator ATonce von VORTEX be¬ 
richten. 

Mit dem Umstieg auf einen AT- 
Emulator liebäugelte ich schon, seit 
dieser (AT-SPEED von Fa. Sack) in 
den Anzeigen auftauchte. Auf der dies¬ 
jährigen ATARI-Messe habe ich mir 
dann beide ATs ansehen können und 
entschied mich schließlich für das 
VORTEX-Produkt (was wohl mehr ei¬ 
ne preisliche Angebotssache war). 

§§§ Einbau 

Der Umbau war ganz einfach: PC- 
SPEED raus aus dem Sockel, ATonce 
rein. Das mitgelieferte "Handbuch” 
(mehr ein Heftchen!) habe ich bereits 
vorher während der Fahrt von Düssel¬ 
dorf nach Saarbrücken studiert. Aufge- 
fallen sind mir sofort die sehr guten 
Einbauvorschläge mit Zeichnungen an 
Stelle von mehr oder weniger schlech¬ 
ten Fotos wie beim PC-SPEED. Auf 
den letzten fünf Seiten des 38 Seiten 
starken Heftchens wird alles Notwen¬ 
dige (aber auch wirklich nicht mehr) 
zum Betrieb des ATonce beschrieben. 


§1 Installations¬ 
programm 

Eine angenehme Überraschung er¬ 
wartete mich beim Start des Installa¬ 
tionsprogramms: 

• Alles unter GEM programmiert und 
einfach und bequem einstellbar. Die 
verschiedenen Grafikemulaüonen 
entsprechen weitestgehend denen 
des PC-SPEED. 

• Darüber hinaus lassen sich alle Vi¬ 
deo-Emulationen von DOS aus je¬ 
derzeit umschalten. 

• Die Speichergröße für das EXPAN- 
DED und EXTENDED MEMORY 
für ST’s mit mehr als 1 MB kann 
auch gleich hier separat eingestellt 
werden und wird vom Emulator 
sofort nach dem Booten bereitge¬ 
stellt. Feine Sache! Damit können 
also auch Freunde von WINDOWS 
3.0 ihre gewohnte Desktop-Umge- 
bung nutzen. 

Nach getaner Installation wird das 
ganze abgespeichert und das 
ATONCE.PRG auf die Festplatte 
(oder MS-DOS-Startdiskette) im 
AUTO-Ordner der betreffenden DOS- 
Bootpartiüon kopiert. Zu meiner Ver¬ 
blüffung (ich gesteh’s: etwas Zweifel 
hatte ich doch!) kam die (übrigens sehr 
ansprechende) Einschaltmeldung mit 
dem für den PC-Bereich so typischen 
Hochzählen des RAM. Alles was 
vorher unter PC-SPEED lief, kam 
auch unter dem ATonce. 


ff! Geschwindigkeit 

Nur..., täuschte ich mich oder lief 


Bild 3 (AUTOEXEC.BAT) 
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tatsächlich alles etwas schneller? Man 
bekommt ja mit der Zeit ein bestimm¬ 
tes Gefühl dafür, wie "schnell” ein be- 
sümmter Vorgang (etwa beim Laden 
eines Programmes oder einem Bild¬ 
schirmaufbau) dauert. Rein subjeküv 
hatte ich also dieses Gefühl, daß in der 
Tat all das auf einmal "flutschte”, was 
vorher länger brauchte. 

Eine Kontrolle mit den NORTON 
UTILITIES brachte dann auch einen 
Faktor 6.7 zu Tage und eine mittlere 
Arbeitsgeschwindigkeit von 400%. 
Für einen Gelegenheitsanwender, der 
halt mal nur für "zwischendurch" sei¬ 
nen ST als AT "mißbrauchen" muß, 
reicht dies vollkommen aus. 

Bei dieser Gelegenheit muß ich 
doch mal einen der zahlreichen 
"Tester" des ATonce kritisieren: In der 
September-Ausgabe des PD-Joumal 
hat Chrisüan Strasheim behauptet, ei¬ 
ne mit PC-SPEED formatierte Parti¬ 
tion könnte unter ATonce nicht weiter¬ 
verwendet werden, sondern es müßte 
ein erneutes Formatieren stattfinden. 
Dem muß ich aus eigener Erfahrung 
widersprechen. 

Ich habe nämlich alles so gelassen, 
wie es war (mit Ausnahme der PC- 
SPEED-eigenen Software, die ich aus 
den Dateien AUTOEXEC.BAT und 
CONFIG.SYS herausnahm und durch 
die ATonce-Software ersetzt habe). 

Wie es der Zufall so will, hatte ich 
kurze Zeit nach dem Erwerb des 
ATonce die Chance, für eine Woche 
beide AT-Emulatoren auf meinem 
Schreibtisch stehen zu haben. Was lag 
also näher, als beide gegeneinander 
an treten zu lassen?! 

Hl Vergleich 

Dieser Vergleich konnte allerdings 
auch nur rein subjeküv ausfallen, da 
mir nicht alle die Vergleichsmittel zur 
Verfügung stehen, wie sie ein Profite¬ 
ster eines Fachblattes hat. Zunächst zu 
den Äußerlichkeiten: 

• Von der Aufmachung her gibt es 
sowohl bei der Platine als auch 
beim Lieferumfang keine wesentli¬ 
chen Unterschiede. Plus für den 
ATonce: Wie oben schon gesagt, ist 
die Einbauanleitung besser. Der 
Einbau selbst ist der gleiche. 

• Die Installationssoftware ist beim 


AT-SPEED zwar gegenüber dem 
Vorgänger besser geworden und 
läuft ebenfalls unter GEM wie beim 
ATonce, kann aber mit diesem bei 
weitem nicht mithalten. Vor allem 
die Festplatten-Einrichtung ist 
beim ATonce besser durchdacht und 
einfacher. 

• Jetzt ein Plus für den AT-SPEED: 
Wird das Programm als Accessory 
installiert, kann man den AT von 
jeder GEM-Applikation aus starten. 
Der AT-SPEED rettet dabei den ST- 
Speicher, sofern man genügend da¬ 
von hat, und gibt diesen bei der 
Rückkehr ins TOS wieder an glei¬ 
cher Stelle zurück. Damit entfällt 
also das ständige Neubooten des 
Rechners. 

• Wie auch beim ATonce kann beim 
AT-SPEED im DOS-Betrieb die 
Grafikkartenemulation per Softwa¬ 
re nachträglich geändert werden. 

• Gleichfalls ist der Einsatz von Pro¬ 
grammen, die im sog. "Protected 
Mode" laufen (z.B. WINDOWS 
3.0), gewährleistet. 

• Mausunterstützung ist bei allen 
Programmen, die sie anbieten, rei¬ 
bungslos verlaufen. Allerdings 
scheiden sich die Geister bei der 
Handhabung der Tastatur: 

• Der Backslash findet sich beim AT- 
SPEED an gewohnter (ST-)Stelle, 
beim ATonce gilt dafür die Kombi¬ 
nation ALT+"~" (Tildenzeichen). 
Diese kleine Umgewöhnung nimmt 
man aber gerne in Kauf, da beim 
AT-SPEED die gewohnte Tasten¬ 
kombination nicht bei allen Pro¬ 
grammen einwandfrei funktioniert. 
In solchen Fällen geht es nur über 
die direkte Eingabe des ASCII- 
Codes per ALTERNATE+Ziffem- 
tasten (ALT + 92). 

• Von der Geschwindigkeit her konn¬ 
te ich keine sichtbaren Unterschie¬ 
de feststellen. Auch die mit NU ge¬ 
messenen Werte sind praktisch 
identisch. Aufgefallen ist mir ledig¬ 
lich, daß die Bildschirmausgabe un¬ 
ter TYPE beim ATonce schneller 
scrollt, als beim Konkurrenten. 


Wenn man mich fragen sollte, 
welcher AT-Emulator denn nun vorzu¬ 
ziehen sei, kann ich nur sagen: 
Schauen Sie sich nach Möglichkeit 
beide einmal an und entscheiden Sie 
sich danach, wer Ihnen "besser ge¬ 
fällt". Der einzige im Moment objekti¬ 
ve Unterschied ist der Preis, der beim 
ATonce noch etwas niedriger ist als 
beim AT-SPEED. 

Hans-Jürgen Merkel 


GFA-BASIC 3.5 
(der dritte - letz¬ 
te? - Versuch) 

E s ist eine alte Erfahrung: wenn 
etwas ’■verquer’ läuft, dann bitte 
aber auch gleich richtig und ausdau¬ 
ernd! Im Heft September/Oktober ’90 
sollte der ’Formatierfehler’ des Li- 
stings ’invers_x.gfa’ aus der Ausgabe 
Juli/August ’90 durch erneuten Ab¬ 
druck richtiggestellt werden. Und 
prompt ging das schief, da wohl auch 
hier nicht Korrektur gelesen wurde. 

Die Proceduren hatten es zwar 
diesmal geschafft, aber der Programm- 
köpf war immer noch unbrauchbar. Al¬ 
so heute ein erneuter Versuch: 

Hier nun der Header der Datei 
’invers_x.gfa” aus 7/8 


.he invers_x.gfa’ 

,n3 

.11105 

<a)init 

PRINT t1$ 

(3>anzeigen(a(),e()) 

(©umstellen 
PRINT t2$ 

PRINT" "+STRING$(74,"-") 

MAT SUB e(),kontr_a() ! für Kontrol¬ 

le mit 3.5 

PRINT t3$ 

@anzeigen(kontr_a(),e()) 

~INP(2) 

EDIT 

.Ende Korrektur. 

Karl-Heinz Schulze 
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GFA-CLUB-Nachrichten Nr. 6-90 


Flohmarkt-Anzeigen 


BIETE 


ST-Computer 1-12/86: 40,- DM, 1- 
12/87: 50,- DM, 1-12/88: 50,- DM; 
Litzkendorf/Onnen: GFA-B ASIC Tips 
und Tricks: 20 DM; Data Becker: Ma- 
schinensprachbuch ST: 20,- DM; 
Ostrowski: GFA-BASIC: 20,- DM; 
M & T: Programmierpraxis GFA- 
BASIC 2.0: 30,- DM; Wollschläger: 
ST-Assembler-Buch: 30,- DM; Sybex: 
ST-Profi-Buch: 50,- DM; Dal Cin/ 
Lutz/Risse: Programmierung in Mo¬ 
dula-2: 20,- DM; Wirth: Algorithm. & 
Datenstrukt. Pascal: 20,- DM. Peter 
Leßenich, Elsterstr. 5,4788 Warstein. 

Verkaufe: Megafde 60 (nw) mit leisem 
Lüfter (900,- DM); Mega ST1 mit 
2MB und RTS Tastaturkappensatz 


(1.500,- DM); SM124 Multisync 
(300,- DM); SF314 (200,- DM); NEC 
P2200 plus automat. Einzelblatteinzug 
plus Zubehör (750,- DM); alles zusam¬ 
men auch für 3.350,- DM zu erhalten! 
Außerdem: Standard Base 3 (500,- 
DM), GFA-BASIC V2 plus fünf Bü¬ 


cher plus Disketten (250,- DM); Copy- 
star V3 (90,- DM); Flexdisk (25,- 
DM); Kopiermodul Repica V2 (180,- 
DM); Buch: Scheibenkleister 2 (45,- 
DM); Arno Falk, Schwalbenstr. 9, 
7590 Achem 16. 


Redeker+Munzert 


Farbbänder - Toner - Kopierer 

Redeker + Munzert GmbH 
Hastener Str. 136, 5630 Remscheid 1 
« 02191/8768 Fax: 02191/84469 

♦ Wir liefern: ♦ 

• Farbbänder und Farbbandkassetten 

• Toner und Lasertoner namhafter in- und ausländischer 
Hersteller 

• Tischkopierer und EDV-Zubehör 


Für GFA-Club-Mitglieder kostenlos: Ihre persönliche Kleinanzeige für den Flohmarkt 

Bitte veröffentlichen Sie in der nächstmöglichen Ausgabe der GFA-CLUB-Nachrichten unten folgenden Text (auch i 
ASCII-File auf Diskette möglich)! Für jegliche Anzeigen übernehmen wir keine speziellen Formatierungsarbeiten. 

ils 

Biete an | | Suche: | | Kontakte: | | Verschiedenes: |~ | 


Maximal 15 Zeilen, je Zeile 30 Zeichen (inkl. Zwischenraum) bei normaler Schriftgröße. 
Bei Fettdruck und grafischen Zeichen sind Abweichungen möglich. 

































































Name 






























































































Strasse 





























































































































PLZ/Ort 






























































































Datum/Unterschrift 

































































































Nicht-Club-Mitglieder: 1DM / Zeile 5.- DM / Zeile / gewerbliche Anzeigen Club-Mitglied: 

Club-Mitglieder: 3.- DM / Zeile / gewerbliche Anzeigen Nicht-Club-Mitglied: 

gewerbliche Anzeige: 

Der Anzeigenpreis in Höhe von DM liegt bei als V-Scheck: Q] bar: | | 




































































































GFA-CLUB-Händler 


• HABA 
COMPUTER AG 
Münsterstr. 9 
2000 Hamburg 54 
0 40/5 66 01-1 

• Sienknecht 
Bürokommunikation 
Heilig eng eiststr. 20 
2120 Lüneburg 
041 31/461 22 

• EDV- 
Beratungscenter 
Cuxhavener Str. 1 
2170 Hemmoor 

0 47 71/74 04 

• Der Computerladen 
Coriansberg 2 
2210 Itzehoe 

• Layout Service 
Eckemförder Str. 83 
2300 Kiel 1 

04 31/18 09 75 

• Computer-Studio oHG 
Am Lomsenpark 31 
2380 Schleswig 

0 46 21 /2 98 51 

9 Computersysteme 
Am Pferdemarkt 5 
2720 Rotenburg / W. 

0 42 61/21 29 

• PZ-Sequenzdesign 
GBR 

Bahnhof str. 24 
2842 Lohne (Oldb.) 

0 44 42/58 64 

• IVEMA TELEPOINT 
Posthalterweg 4a 
2900 Oldenburg 

• Carl Wöltje GmbH 
Heiligengeiststr. 6 
2900 Oldenburg 
0441/40 45 93 

• Friesland Data 
Berliner Str. 17 
2948 Schortens 

• Com Data 
Am Schiffer¬ 
graben 19 
3000 Hannover 1 
05 11/32 67 36 

• SMC GmbH 
Schulstr. 7 
3007 Gehrden 1 
0 5108/51 67 

• F&T 

Computervertrieb 
Am Homberg 1 
3040 Soltau 
0 51 91 /1 65 22 

• Witte Bürotechnik 
Koopmannshof 69 
3250 Hameln 1 

0 51 51/75 95-96 

• Dr. Hildebrandt 
& Buchholz 
Magdeburger 
Kamp 10 


3380 Goslar 
0 53 21 /8 07 31-32 

• TRIFOLIUM 
Grassweg 14 
3500 Kassel 
05 61 / 282824 

• OFFICE 
AUTOMATION 
Van derWerff 
Str. 6 

4000 Düsseldorf 1 
02 11/77 20 31 

• Computer 
Hard- & Software 
Irenenstr. 76 c 
4000 Düsseldorf-Un- 
terrath 

• HOCO 

EDV-Anlagen GmbH 
Ellerstr. 155 
4000 Düsseldorf 1 
02 11/78 52 13-14 

9 Rota Datenverar¬ 
beitung GmbH 
Süchtelner Str. 7 
4060 Viersen 1 
021 62/3 10 11 

• ssb Software-Studio 
brakmann 
Württembergstr. 34 
4200 Oberhausen 11 
02 08/66 12 95 

• Bottroper 
Computer Team GbR 
Pestalozzistr. 35 
4250 Bottrop 

0 20 41/6 21 20 

• R. Wischolek 
Computertechnik 
Mesteroth 9 

4250 Bottrop-Feld¬ 
hausen 

020 45/8 1638 

• EDV-Thiel 
Lörhof 8 

4350 Reckling-hausen 
0 23 61/2 80 29 

• OCB GmbH 
Wallstr. 3 
4422 Ahaus 
02561/5021 

• DELO-COMPUTER- 
TECHNIK 
Kranenbusch 28 
4600 Dortmund 15 

• Mentis GmbH 
Poststr. 15 

4650 Gelsenkirchen 
02 09/525 72 

• CSF Computer & Soft¬ 
ware GmbH 
Heeperstr. 106-108 
4800 Bielefeld 1 

05 21/6 1663 

• Knoll Computer 
Wilhelmstr. 5 
4904 Enger 
052 24/44 19 


• ProElektronic 
Königstr. 17-19 
4972 Löhne 1 

0 57 32/1019-0 

• Rothkegel & Rolf 
Vogelsanger Str. 278 
5000 Köln 30 

02 21/54 10 36 

• MP Software Service 
Reuterstr. 49 

5060 Bergisch Glad¬ 
bach 2 

022 02/2 17 84 

• RODA-SOFT 
Bahnhofstr. 6 
5120 Herzogenrath 
0 24 06 / 791 00 

• EDV-Vertrieb 
Gerhard-Hauptmann- 
Str. 33 

5270 Gummersbach- 
Dieringhausen 
0 22 61/7 46 60 

• Bürocenter Lehr 
GmbH 
Güterstr. 82 
5500 Trier 

06 51/20 97 10 

• Computer Finke 
Kipdorf 22 
5600 Wuppertal 1 
0202/45 32 33 

• Wrede 
Ruhrplatz 7 
5778 Meschede 
02 91/60 94 

• W. Kräling KG 
Pf 2240 

5788 Winterberg 
0283/504-8 

• UTS - COMPUTER¬ 
DIENST 
Langgasse 40 

6082 Moerfelden-Wal¬ 
dorf 

0 61 05 / 2 37 65 

• Georg Heim oHG 
Heidelberger Land- 
str. 194 

6100 Darmstadt-Eber¬ 
stadt 

061 51 /5 6057 

• DigitronGbR 
Rodheimer Str. 34 
6300 Gießen 
0641/855 66 

• MCA 

Computer Center 
Sindelfmger Allee 1 
7030 Böblingen 
07031/22 6015 

• Böhmer 
Electronic GmbH 
Wilhelm-Zapf-Str. 9 
7080 Aalen 

0 73 61 / 6 26 86 

9 Computerstudio 
W. Brock GmbH 


Fedemseestr. 17 
7410 Reutlingen 
071 21 /3 42 87 

• Dorfschmid 
Bürotechnik 
Schulweg 18 
7442 Neuffen/N. 

070 25/64 42 

• R. Gärtig 
Software-Entwicklung 
Ringstr. 4 

7450 Hechingen- 
B euren 

07477/81 58 

• SRE Computercenter 
Schloßplatz 3 

7450 Hechingen 
0 74 71 / 1 45 07 

9 Martin & Martin 
Soft- und Hardware¬ 
vertrieb 
Kruttenaustr. 9 
7630 Lahr/Schw. 
07821/4890 und 
41050 

• Kaltenbach EDV 
Bachstr. 73 
7465 Geislingen 
0 74 33/52 44 

• U. Meier 
Computersysteme 
Ringstr. 4 

7700 Singen /Htwl. 

0 77 31/6 82 22 

• Computer Fachge¬ 
schäft Rösler 
Rheingutstr. 1 
7750 Konstanz 
07531 /2 1832 

• Computer und Zube¬ 
hör 

Pochgasse 31 

7800 Freiburg 
07 61/55 42 80 

• Metzner Electronic 
Postfach 11 14 

7801 Umkirch 
0 76 65/5817 

• Software-Service 
Ritterstr. 6 
7833 Endingen 
07642/3875 

• Bürobedarf 
Friedrich Resin 
Am Dreispitz 
7852 Binzen 

0 76 21 /66 01-0 


• H eitler GmbH 
Lenzburger Str. 4 
7890 Waldshut- 
Tiengen 
07751/30 94 


• EDV + BÜRO 
SERVICE HESS 
Ulrichstr. 24 B 
7918 Illertissen 
073 03/4 11 89 


• Elektronik Center 
Hindenburgstr. 45 

8100 Garmisch-Par¬ 
tenkirchen 
0 88 21/7 15 55 

• Elektronik Center 
Wachterstr. 13 
8170 Bad Tölz 

0 80 41/4 15 65 

• FS Computer 
Hechtseestr. 1 
8208 Kolbermoor 
08031/946 14 

• Computerzubehör/ 

PD-Service 
Robert Rehrl * 

Stettener Weg 8 
8221 Teisendorf 
086 66/62 49 

• Dutge Computer 
Kantstr. 15 
8225 Traunreut 
0 86 69/3 67 53 

• A.SPITZER 
EDV-Beratung 
Sunklergäßchen 6 
8240 Berchtesgaden 
086 52/631 02 

9 Andreas Meyer 
Hard- und Software 
Frauenhofer Str. 29 
8255 Schwindegg 

• Karstein Daten¬ 
technik 
Aicha 10a 
8451 Birgland 
09 86/10 28 

• AGP-Shop oHG 
Auf der Schanze 4 
8490 Cham 
09971/97 23 

• hib Computer GmbH 
Äußere Bayreuther 
Str. 57a-59 

8500 Nürnberg 21 
09 11/56 29 26 

• Graf & Schick 
EDV-Lösungen 
Hauptstr. 32 a 
8542 Roth 

0 9171/50 58-59 

• Schöll 
Computercenter 
Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 

09 31/41 90 60 

• VC GmbH 
Schwalben str. 7 
8901 Stadtbergen 
08 21/43 50 26 





... in einzigartiger 
Programmierumgebung 


GFA --&A&C 




GFA 

BASIC 



Weltneuheit: 


Integratives Konzept für verschiedene 
GFA-BASIC Versionen 
ermöglicht die syntaxkompatible Entwicklung 
von GFA-BASIC Programmen 
unter 6 verschiedenen Betriebssystemen 
in 3 verschiedenen Rechnerwelten. 


GFA-BASIC für 




Das ist weltweit einzigartig. 


Windows 3 _ 
80386 

8086/8088/80286 




Windows 3.0 
8086/8088/80286 

DM 998 




Das BASIC für PC/AT und 386 Real Mode für MS-DOS + das BASIC für OS/2 + das BASIC für Windows 3.0 
+ das einzige BASIC, dessen Syntax und Struktur an BASIC, C und Pascal angelehnt ist + eine der schnellsten 
Programmiersprachen der Welt + ein Werkzeug für jedermann, für jeden ZwecK einfach und schnell zu handhaben 
+ Jenseits von 64KByte - nur die Größe des Hauptspeichers entscheidet + rund 400 Kommandos für Windows 3.1 
+ rund 800 Kommandos für OS/2 + rund 600 Kommandos für UNIX, X-Windows und Motif. 


MS-DOS und Windows sind eingetragene Warenzeichen der Firma Microsoft Corporation 

SCO ist eingetragenes Warenzeichen der Firma The Santa Cruz Operation, inc 

OS/2 ist eingetragenes Warenzeichen der Firma International Business Machines Corporation 


GFA Systemtechnik 
Heerdter Sandberg 30 
D-4000 Düsseldorf 11 
Tel.: 0211/5504-0 
Fax: 0211/550444 
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